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Deutſechland.
Berlin, d. 31. December. Se. Majeſtät der König haben

geruht, auf den Vorſchlag Jhrer Majeſtät der Königin Auguſta, der
Frau General Feldmarſchall Gräfin von Wrangel, der Frau Staats
Miniſter Gräfin von Arnim-Boytzenburg, der Frau KriegsMi-
niſter von Roon, der Frau Geheimen Kommerzien-Räthin Men
delsſohn und der verwittweten Frau Geheimen Juſtiz-Räthin Rein
hard hierſelbſt die Erſte Klaſſe des Louiſenordens zweiter Abtheilung
zu verleihen und ſie zu Mitgliedern, ſo wie den Fürſten Bogusla w
Radziwill und den General der Jnfanterie von Kunowski zu
Beiſitzern, den Unter-Staats-Secretair des Miniſteriums des Jnnern,
Sulzer, zum Geſchäftsführer des Kapitels der zweiten Abtheilung
des LuiſenOrdens zu ernennen Auf den von Sr. Majeſtät dem
Könige genehmigten Vorſchlag der Königin Eliſabeth ſind die erle
digten Stellen im Kapitel der erſten Abtheilung des Luiſen-Ordens der
verwittweten Frau Oberſt-Kämmerer Gräfin zu Stolberg-Wer-
nigerode, geb. Freiin von der Recke, der verwittweten Frau Ge
heime Medizinal-Räthin Lichtenſtein, geb. Hotho, und der ver
wittweten Frau Geheime Medizinal Räthin Meyer, geb. Meyer,
hierſelbſt verliehen worden.

Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald iſt leider in einem
Zuſtande, welcher faſt keine Hoffnung auf Geneſung giebt. Er leidet
an der Herzbeutelwaſſerſucht in ſehr vorgerücktem Grade, und hat ſchon
ſeit beinahe 25 Monaten nicht mehr im Bett liegen können, da ihm
das Uebel nur die Ruhe in halbſitzender Lage geſtattet. Der König
und die Königin haben dem Kranken mit Rückſicht hierauf unlängſt
einen Lehnſtuhl, deſſen Conſtruktion von vorzüglicher Bequemlichkeit iſt,
zum Geſchenk gemacht.

Man ſchreibt der „Magdeb. Ztg.“ in Bezug auf die erfolgte Land
tags-Einberufung: „Weil nicht unmittelbare Erfolge ſichtbar werden,
ſo verfallen Viele in Peſſimismus, in Gleichgültigkeit gegen die Ver
faſſung überhaupt, und das Abgeordnetenhaus reſpectiren ſie nur in ſo
weit noch, als es populaire Namen, treffliche Charaktere, Männer ih
res Vertrauens zu ſeinen Mitgliedern zählt. Das ſteht ja freilich feſt,
daß in Betreff der wichtigſten Beſtimmungen der Verfaſſung eine Art
Stillſtand eingetreten iſt. Seit vier Jahren iſt kein Geſetz mehr zu
Stande gekommen, das die Einnahmen und Ausgaben des Staates
regelt, und ſo beſchaffen ſind unſere inneren Zuſtände, daß das bud
getloſe Jnterim ſich vielleicht noch um mehrere Jahre verlängert. Hat
dem gegenüber die Volksvertretung nur ein einfaches Nein als Waffe,
kann ſte immer nur alte Beſchlüſſe reproduciren ohne Ausſicht auf
ſtricte Vollziehung derſelben, ſo iſt die Abwehr ſcheinbar allerdings nur
eine geringe. Und doch liegen die thatſächlichen Verhältniſſe günſtiger,
als Viele meinen. Gerade das gegenwärtige Abgeordnetenhaus hat den
Streit um die wichtigſten Verfaſſungsbeſtimmungen auf das glücklichſte
geführt. Eine andere Kammer mit reactionärem Zuſchnitt hatte jenem
Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung ertheilt, der den Art. 99 der Verfaſ
fung völlig umändern wollte. Eine andere Kammer hätte ein Preß
geſetz genehmigt, wie es nach Aufhebung der Preßverordnung vorgelegt
wurde. Eine andere Kammer wäre bereit geweſen die parlamentari
ſche Selbſtſtändigkeit des Landtages zu vernichten. Ohne das gegen
wärtige Abgeordnetenhaus hätten wir neue Anleihen, ein neues Mili
tärgeſetz, kurz, alles das, was die jetzige Kammer mit Conſequenz von
ſich gewieſen hat. Die blos negative Wirkung der parlamentariſchen
Kraft bringt es nicht zur Ausbildung unſerer Verfaſſungszuſtände
aber ſie bewahrt doch wenigſtens das, was wir haben, unbedingt, und
damit iſt immerhin viel, ſehr viel gewonnen. Nicht mit hochfliegenden
Erwartungen wird das Land in das neue Jahr eintreten können, aber
doch mit dem Bewußtſein, daß, was ihm lieb geworden), erhalten
bleibt, und dieſe Aufgabe zu erfüllen wird der Landtag auch weiterhin
nicht müde werden.

Halke, Mittwoch den 3. Januar
Hierzu zwei Beilagen.

Die „Kreuzzeitung“ fragt zweimal hinter einander: „Wie würde
es mit uns beſtellt ſein, wenn dieſer Jahreswechſel der letzte wäre,
den wir unter der gegenwärtigen Conſtellation erlebten?“ Unter Con
ſtellation iſt offenbar das dermalige Miniſterium zu verſtehen. Es
ſcheint nicht, daß das feudale Organ ſonderlich zufrieden iſt mit der
Art, wie ſeine Partei ihre Herrſchaft benutzt hat, und es kann um ſo
weniger auffallen, daß die große Mehrheit des preußiſchen Volkes die
bekanntlich nicht zu jener Partei gehört, mit ihrem Walten noch we
niger zufrieden iſt. Daß ſie von einer Ahnung beſchlichen wird, ihre
Tage könnten gezählt ſein, iſt ſehr erfreulich. Uebrigens beſchränkt ſich
die „Kreuzzeitung“ auf lauter Fragen. Sie fragt zum Beiſpiel „War
es die Anerkennung unſerer Prinzipien oder war es lediglich der Be
ſitz der Gewalt, was die Zahl unſerer wirklichen oder ſcheinbaren
Freunde vermehrte?“ Wir antworten zuverſichtlich: „Lediglich der Be
ſitz der Gewalt!“

Jm Hinblick auf die im nächſten Jahre bevorſtehenden Neuwah
len zum Abgeordnetenhauſe ertheilt in der „Kreuzzeitung“ „ein
Conſervativer“ folgenden Rath: 1) Euren Geſinnungsgenoſſen,
wes Standes ſie auch immer ſein mögen, müßt Jhr nicht erſt 14 Tage
oder 4 Wochen vor der Wahl mit Freundlichkeit begegnen, wie es lei
der hier und da geſchehen iſt, nein, Jhr müßt Jahr aus Jahr ein liebe
voll mit ihnen verkehren, und Euch als Glieder eines großen Ganzen
betrachten. 2) Jhr Herren von Stadt und Land knüpft Geſchäftsver
bindungen mit conſervativen Geſchäftsmännern anz gebt con
ſervativen Handwerkern Arbeit und nicht den Demokraten,
die ſich dann noch obendrein breit machen, daß ſie mit hochgeſtellten,
reichen und einflußreichen Perſonen glänzende Geſchäfte machen bez. viel
Arbeit erhalten, obſchon ſie demokratiſch gewählt, und demokratiſch wäh
len würden. 3) Bildet ungeſäumt conſervative Vereine, wo noch keine
exiſtiren, belebt die vorhandenen und gründet Vorſchußkaſſen, damit Jhr
Euren ärmeren Geſinnungsgenoſſen hülfreiche Hand reichen könnt, und
dieſe ſich nicht genöthigt ſehen, die Vorſchußkaſſen der Liberalen bez.
Demokraten in Anſpruch nehmen zu müſſen. Solche Nothſchreie ſind
ebenſo charakteriſtiſch wie amüſant.

Die conſervativen Vereine Preußens, ſo erklärte Hr. Wagener in
einer Verſammlung des preußiſchen Volksvereins, zählen jetzt 50,000
Mitglieder. Das wäre denn freilich ein ſehr geringer Bruchtheil des
preußiſchen Volkes, und es kann nicht Wunder nehmen daß über die
Faulheit der conſervativen Partei viel geklagt wird. Erwähnenswerth
iſt die Rede des Herrn Wagener beſonders deshalb, weil er den gegen
wärtigen Zuſtand in Preußen als „königliche Dictatur“ bezeichnete.
Nur die königliche Dictatur könne uns aus aller parlamentariſchen
Noth erlöſen. Doch wollte Herr Wagener von Octroyirung nichts
wiſſen. Einer der Anweſenden erklärte, er vermöge ſich das nicht zu
atte und er ſprach offenbar im Namen des geſunden Menſchenver
tandes.

Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphiſch gemeldet: Der italieniſche
Handelsvertrag iſt geſtern Morgen halb 12 Uhr unterzeichnet worden.

Ein früheres Telegramm deſſelben Blattes meldet darüber: Preu
ßen, Baiern, Sachſen und Baden unterzeichnen im eigenen Namen
ſo wie im Namen des Zollvereins. Außer dem Verträge wird ein
Schluß Protokoll unterzeichnet, welches beſtimmt Erſtens, daß die Ra
tification des Vertrages die Anerkennung Italiens in ſich ſchließt und
bedingt; zweitens, daß weitere Verhandlungen zur Förderung beider-
ſeitiger Verkehrs- Intereſſen je nach den Umſtänden vorbehalten werden.
Dagegen enthält weder der Vertrag noch das Schluß Protokoll die
Klauſel, daß die Ausführung des Vertrages ſtattfinden ſolle, wenn
auch nur die meiſten Zollvereins- Regierungen zugeſtimmt haben. Dies
iſt, gemäß den Wünſchen Jtaliens, durch eine mündliche Erklärung der
Entſcheidung des italieniſchen Parlaments vorbehalten worden. Der
Vertrag ſelbſt iſt durchaus ein Prinzipien Vertrag und gewährt den



contrahirenden Theilen die Vortheile des am meiſten begünſtigten drit
ten Landes. Der Vertrag enthält acht Artikel: Artikel 1, über die
Niederlaſſung und den Gewerbsbetrieb der beiderſeitigen Staatsangehö
rigen, ganz wie im belgiſchen Vertrage vom 22. Mai 1865. Artikel 2,
über Ausfuhr und Einfuhr ebenſo, jedoch mit Auslaſſung des zweiten
Alinea. Artikel 3 und 4 ganz wie im belgiſchen Vertrage. Artikel 5
ebenſo jedoch mit Weglaſſung des letzten Satzes im dritten Alinea.
Artikel 6 beſtimmt, daß die Etiquetten und Fabrikmarken in den
beiderſeitigen Gebieten denſelben Schutz wie die Landesangehörigen ge
nießen. Nach Artikel 7 und S iſt die Dauer des Vertrages auf zehn
Jahre, bis Ende 1875, feſtgeſetzt. Der Vertrag tritt acht Tage nach
der Auswechslung der Ratiſicationen in Kraft, mit Ausnahme der
Beſtimmungen über die Etiquetten und Fabrikmarken, welche erſt vier
Monate nach der Auswechslung der Ratificationen in Kraft treten.
Die Ratificationen ſollen in Berlin, ſo bald als thunlich ausgewech
ſelt werden.In Betreff der Stellvertretung des Admirals und Oberbefehlshabers
der Marine, Prinzen Adalbert, für die Dauer ſeiner Abweſenheit,
iſt durch Königl. Kabinetsordre vom S. d. Folgendes beſtimmt worden
1) der Chef des Stabes beim Oberkommando der Marine, Kapitän

zur See Heldt, bleibt mit der Fortführung der laufenden Geſchäfte
des Oberkommandos auch ferner beauftragt. 2) Die Geſuchsliſten, ſo
wie alle Perſonalangelegenheiten werden durch den Contreadmiral Ja ch
mann vorgelegt, wiewohl dieſer als Marine Stationschef in Kiel zu
verbleiben hat. 3) Die gerichtsherrlichen Befugniſſe des Oberbefehls
habers der Marine ſind durch den Marineminiſter wahrzunehmen.

Nach einem vor Kurzem ergangenen Erkenntniſſe des Gerichtsho
fes zur Entſcheidung der Competenz Conflicte iſt gegen die Beſchlüſſe
der ſtädtiſchen Behörden über die Benutzung des Gemeinde oder Bür
gerVermögens, insbeſondere über die Benutzung der zu dieſem Ver
mögen gehörenden Hütungsreviere, den dadurch beeinträchtigten Ge
meinde Mitgliedern der Rechtsweg nur alsdann geſtattet, wenn ſie ihre
Anſprüche durch einen privatrechtlichen Ditel, alſo durch Vertrag oder
Verjährung, zu begründen im Stande ſind.

Die neueſte Nummer des „Juſtizminiſterialblatts“ enthält ein Er
kenntniß des Obertribunals vom 15. November 1865 mit dem Rechts
grundſatze: Wenn bei einem, eine Kunſtſtraße befahrenden Frachtfuhr
werke die Radfelgenbreite den geſetzlichen Vorſchriften nicht entſpricht,
ſo haftet neben dem Führer auch der Eigenthümer deſſelben für die
Strafe ſelbſtſtändig und nicht blos ſubſidiariſch; es kann daher gegen
ihn direkt und allein Anklage erhoben werden. Dagegen iſt nur ein
malige Beitreibung der Strafe ſtatthaft.

Das kgl. Landes-Oekonomie-Collegium iſt zum 19. Januar
und folgende Tage zu einer Sitzung berufen. Auf der Tagesordnung
befinden ſich, nach dem „Landw. IJnt. Bl. 1) Mittheilungen des
Vorſitzenden. 2) Die von den Ständen des Bütower Kreiſes bean
tragte Einführung der Erhebung der Schlachtſteuer mag dem lebenden
Gewicht des Schlachtviehes, ſtatt nach der Stückzahl. 3) Der Antrag
des Vereins landwirthſchaftlicher Ausſteller zu Berlin a) auf Vermin
derung der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen b) auf künftigen Weg
fall der Prämiirungen bei landwirthſchaftlichen Ausſtellungen. 4) Das
Geſuch des Kreisrichters Horn zu Greifenberg um Patentirung der von
ihm vorgelegten Erfindung rotirender Hebel. 5) Die Herſtellung von
Bodenkarten des preußiſchen Stgats und zunächſt des Schwemmlandes.
6) Die Vorſchläge der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle
zu Königsberg in Pr. und des techniſchen Büreaus des landwirthſchaft
lichen Miniſteriums bezüglich der Einführung eines veränderten Modus
der Ausfüllung der Ernte-Tabellen. 7) Die Gutachten der landwirth
ſchaftlichen CentralVereine über die Zweckmäßigkeit der Aufhebung der
geſetzlichen Beſchränkung des vertragsmäßigen Zinsfußes. 8) Das Re
ferat der Commiſſion zur Berathung des landwirthſchaftlichen Prämien
weſens nebſt Entwurf des an das Miniſterium zu erſtattenden Berichts.
9) Entwurf des von dem Collegium zu erſtattenden Jahresberichts für
1865. Gemäß den Beſchlüſſen des Collegiums in der letzten Sitzung,
mit welchen ſich der Miniſter einverſtanden erklärt hat, wird für dieſes
Jahr der Jahresbericht nur in Kürze erſtattet werden und in ihm nur
zur Aufnahme kommen, was rückſichtlich neuerer Erfahrungen, bemer
kenswerther Thatſachen und etwaiger Wünſche und Anträge bemerkens
werth erſcheint.

Laut der „Berl. BörſenZeitung“ beabſichtigt die Preußiſche Bank
eine Emiſſion von 5 Millionen neuer Bank Antheilſcheine zum Courſe
von 130, wozu jedoch die Zuſtimmung der Landesvertretung erfor
derlich iſt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, die „Köln. Ztg.“ ſei nicht ſchlecht
unterrichtet, wenn ſie von einer nahe bevorſtehenden Erneuerung einer
öſterreichiſch- franzöſiſchen Allianz ſpreche. „Der eifrigſte Mos
lem“, ſagt das miniſterielle Blatt, „kann nicht mit größerer Begeiſte
rung nach der heiligen Kaaba hinblicken, als mit welcher von Wien
aus nach der Richtung der Seine hin Kniebeugungen gemacht werden.
Man fühlt ſich beinahe in jene Zeit vor dem Siebenjährigen Kriege
zurückoerſetzt, da Kaiſerin Marig Thereſia die Madame Pompadour
mit einem eigenen Handſchreiben beglückte und Fürſt. Kaunitz mit allen
Mitteln auf ein Schutz und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und
Frankreich hinarbeitete.“

Aus Wien wird dem „Fr. J.“ vom 27. December geſchrieben
„In aller Stille ſcheinen in allerneueſter Zeit Dinge von großer Be
deutung und Tragweite vor ſich gegangen zu ſein, deren Spuren erſt
jetzt almälig ans Tageslicht kommen. Es iſt zwiſchen Wien und
Paris, und allem Anſcheine nach blieb England nicht bei Seite, über
die Herzogthümerfrage viel in unauffälliger Weiſe verhandelt wo den,
und wenn auch Mittheilungen, welche von nichts Geringerem ais dem
förmlichen Abſchluſſe einer Oeſterreichiſch Franzöſiſchen Allianz wiſſen

wollen mindeſtens mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind, ſo ſcheint
es doch außer Zweifel, daß der Zweck dieſer Verhandlungen dahin geht,
der Annexionspolitik Preußens eventuell ein energiſches Schach zu bie
ten. Nicht etwa, daß man hier die Hülfe und Mitwirkung Frankreichs
geſucht hat, und eventuell in Anſpruch zu nehmen gedenkt; man hat
ſich im Gegentheil damit begnügt, zu erfahren, welches die Haltung
Frankreichs ſein werde wenn Oeſterreich gezwungen wäre, der etwa
verſuchten Durchführung der Preußiſchen Pläne in der Herzogthümer
frage ernſtlich entgegenzutreten. (Es iſt und bleibt die Hereinziehung
des Auslandes in Deutſche Angelegenheiten, und zwar deßhalb, weil
Oeſterreich ſich zu ſchwach gegen Preußen fühlt von den Gegendienſten,
welche Oeſterreich nicht billig zu ſtehen kommen werden, ganz zu ſchwei
gen Was man nun erfahren, iſt offenbar nicht darnach, um Oeſter
reich Preußen gegenüber wankend zu machen. Frankreich und England
ſtehen in der Herzogthümerfrage auf Seite Deſterreichs, und verwerfen
mit aller Entſchiedenheit die Politik Preußens. Daß man in Berlin
eine Ahnung hatte, was zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten vor
ging, dies beweiſen die nach Pulver riechenden Auslaſſungen gewiſſer
inſpirirter Berliner Organe gegen Oeſterreich, wie ſie vor den Feſttagen
plötzlich ohne eine äußere Veranlaſſung vom Stapel gelaſſen wurden.“

Die Nachricht, daß Oeſterreich dem Frankfurter Senat bereits
geantwortet habe und zwar nur mündlich, ſcheint wiederum eine ver

frühte geweſen zu ſein. Wenigſtens wird der „Köln. Ztg.“ von offi
ciöſer Seite berichtet, daß die Antwort erſt in den nächſten Tagen ab
gehen, und daß ſie nicht in einer directen Nore, ſondern nur in einer
Depeſche an den Baron Frankenſtein, den interimiſtiſchen Geſchäfts
träger Oeſterreichs bei der Stadt Frankfurt, beſtehen werde. „Dieſe
Antwort heißt es weiter, „wird, wie man hört, trotz aller ſon
ſtigen Mäßigung, doch die ſehr beſtimmte Erklärung enthalten, daß
Oeſterreich die vom Frankfurter Senate aufgeſtellte Behauptung, er
habe Alles gethan, um ſeine Bundespflicht zu erfüllen, die Bundes
geſetze hätten ihm kein Mittel zum Einſchreiten gegen die in Frank
furt tagenden Verſammlungen an die Hand gegeben nicht als rich
tig anerkennen könne. Der Senat habe vielmehr zwei weſentliche
Puncte der vom Bunde adoptirten „Normativ Beſtimmungen über die
von den einzelnen Bundesſtaaten zu erlaſſenden Vereinsgeſetze“ gänz
lich unbefolgt gelaſſen, nämlich den einen, welcher vorſchreibt, daß
kein Verein Zwecke verfolgen dürfe, die gegen die Bundeszwecke ge
richtet ſind, und den andern, daß zwiſchen Vereinen in verſchiedenen
Bundesſtaaten keine Verbindung ſtattfinden daß überhaupt keine der
artige Verzweigung der Vereine nach Außen geduldet werden dürfe,
welche den ganzen Verein der Kontrolle des einzelnen Bundesſtaates
entziehen würde. Beides treffe beim Nationalvereine zu, und bei ihm
wären alſo, wie von andern Staaten, ſo auch von Frankfurt, die
beiden angeführten Artikel gröblich verletzt worden.“

Jtalien.
Mit faſt humoriſtiſcher Stimmung ſehen die Jtaliener dem Trei

ben der franzöſiſchen Diplomatie zu, welche mit der römiſchen Curie
eine Abmachung betreibt, als ob in Geldangelegenheiten nicht alle Ge
müthlichkeit aufhöre und als ob in dieſer ſpeziell nicht das italieniſche
Parlament den Ausſchlag zu geben hätte. Nun ſind aber unter den
400 Deputirten nur zwölf klerikale, auf welche Rom in dieſer Sache
unbedingt zählen dürfte, während die Hundert auf der Linken die Si
tuation beherrſchen und dieſe ſicher keinen Heller ohne ernſte Prüfung
bewilligen werden. Frankreich thut, als erweiſe es Jtalien eine Gna
de, wenn man ihm 25 Millionen Schulden mit dem Zuſatze übertrage:
„Der Papſt kennt dich nicht und will dich nicht kennen, auch wenn du
ſeine Schulden bezahlſt doch hat er mich als Vermittler zugelaſſen, um
in deine fluchbeladene Hand die Schuldanweiſung zu legen.“ Die
„France“ bezweifelt aber kaum noch „daß die päpſtliche Regierung ent
ſchloſſen ſei, die Uebertragung der Schuld auf Italien zu acceptiren“,
ſie fügt aber hinzu, daß in dieſem Falle das italieniſche Budget blos
20 Millionen zu übernehmen hätte. Bisher war immer von 25 Mil
lionen die Rede, Sartiges ſcheint demnach 5 Millionen abgehandelt zu
haben doch wird dieſer Umſtand das italieniſche Parlament nicht will
fähriger machen. Von Paris aus wird Auflöſung und Neuwahl als
Radikalmittel anempfohlen, doch vereinfacht wird dadurch die Situation
gewiß nicht. Die Kabinetskriſis wird durch dieſe diplomatiſchen Zwi
ſchenſpiele nicht erleichtert und nach Lanza hat nun auch Saracco das
Portefeuille der Finanzen abgelehnt. Am 28. traf Lanza wieder in Flo
renz ein, am 29. wurde der König daſelbſt erwartet. Auf der Hinreiſe
nach Turin wäre Lanza ſammt Saracco faſt verunglückt, da der Wa
gen in welchem ſie ſaßen, hinter Bologna in Brand gerieth. Lanza
kam mit einigen Brandwunden davon, Saracco hat ſich, als er die
Scheiben einſchlug, um Lärm zu ſchlagen, die Hand verletzt. So
lange für das Finanzminiſterium noch nicht der rechte Mann gefunden,
wird Jtalien nicht zur Ruhe kommen.

neber die Trichinen- Krankheit im Negierungsbezirk

Merſeburg.
Das große Elend der Hedersleber Trichinen Epidemie hat eine weit

verbreitete und ganz übertriebene Furcht verbreitet, als ſtände der Feind
ſchon vor der eigenen Pforte.
tigen Unglücks, als aus der Heimlichkeit des Angriffs hervorgegangen und
entſpricht nicht der Sicherheit und Leichtigkeit der Oeckung.

Referent will verſuchen die Größe der Gefahr durch Vorführung der
im hieſigen Regierungsbezirke feſtgeſtellten Thatſachen auf das richtige Maß
zurückzuführen und auf die rechten und wirkſamen Schutzmittel hinzuweiſen

Sie iſt weniger aus dem Umfang des dor

r

h



Wie ſteht es nun mit der Größe der Gefahr
Man darf vorausſetzen, daß bei dem mächtigen Eindrucke, welchen

im Jahre 1863 die Hettſtädter Trichinen Epidemie mit ihrer Ausdehnung
auf 158 Perſonen mit 27 Todesfällen auf das ärztliche, wie auch auf das
große Publikum gemacht hatte, auch alle ſpäteren Erkrankungen aus glei
cher Urſache zur öffentlichen Kenntniß gekommen ſind.

Als neue Krankheitsheerde ſind nun ermittelt worden in demſel
ben Jahre in Eisleben mit einer Ausdehnung auf 12 Perſonen z im
Jahre 1864 in Halle bei 10 und in Hettſtädt bei 3 Perſonen z im
Jahre 1865: in Dölau bei 5, in Hettſtädt bei 12, in Roßla bei 2
und in Ermsleben bei einer geringen nicht näher bezeichneten Zahl von
Arbeitern.

Ueberall iſt die Krankheit in ihren gelinderen, nirgends tödtlichen, ja
nicht einmal lebens gefährlichen Formen aufgetreten

Außerdem ſind durch mikroſkopiſche Unterſuchungen rechtzeitig und vor
Vertreibung des Fleiſches noch 3 trichinenkranke Schweine entdeckt worden,
und zwar in Eisleben Hettſtädt und glaubwürdigen Zeitungsnachrichten
zufolge in Alsleben, welche ſämmtlich in das laufende Jahr fallen.

Bei der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme fanden ſich im Regierungsbe
zirke in runder Summe 200,000 Schweine vor von denen etwa jähr
lich zur Verzehrung kommen werden.

Wird auch das ungünſtigſte Jahr 1865 mit ſeinen 7 Trichinen
Schweinen der Rechnung zum Grunde gelegt, ſo kommen immer noch
21,000 geſunde auf 1 krankes.

Jn den oben angeführten 7 kleineren Epidemien ſind ferner ſämmt
liche Erkrankungen nachweislich aus dem Genuſſe von rohem oder dem
rohen gleich zu achtenden Schweinefleiſch hervorgegangen.

In den beiden großen von Hettſtädt und Hedersleben ſind nun ganz
beſondere die Krankheit fördernde Umſtände zuſammengetroffen. Einmal
haben die Lebensverhältniſſe der Bergleute und Fabrikarbeiter den Genuß
von rohem oder ungenügend zubereiteten Schweinefleiſche zu einer weit
verbreiteten Gewohnheit gemacht. Zweitens aber ſind die Zuchtſauen,
aus welchen die Epidemien hervorgegangen ſind, in ganz außerordent
lichem Maße mit Trichinen, wahrſcheinlich in Folge wiederholter
Abſetzung, durchſetzt geweſen, da ſchon der Genuß geringer Fleiſch
portionen ſchwere Erkrankungen zur Folge gehabt hat. Es wird nun
ſchwerlich als bloßer Zufall anzuſehen ſein, daß auch das Eisleber Trichi
nen Schwein von 1863 und das Hettſtädter von 1864, erſteres eine 4
Jahr alte Zuchtſau und letzteres ein 18 Wochen altes, nicht ka
ſtrirtes weibliches Läuferſchwein geweſen iſt, daß ferner die ſchweren Tri
chinenEpidemien zu Vietz bei Landsberg und zu Burbeln bei Jnſterburg
nach amtlichen Mittheilungen gleichfalls durch zwei auf die Maſt geſtellte
mehrjährige Zuchtſauen veranlaßt worden ſind. Durch die Caſtra
tion pflegt nun nicht nur die Mäſtung der Schweine gefördert, ſondern
auch ihre angeborene Raubthiernatur gedämpft zu werden während gegen
theils die geſchlechtliche Vollheit ſie eden ſo begierig nach thieriſcher Nah
rung als zum Erjagen geſchickt macht. Das jagdbare Thier für die
Schweine iſt nun aber vorzüglich die mit großer Dreiſtigkeit zum Futter
trog ſich hinzudrängende Ratte, welche, wie Profeſſor Kühn ermittelt
hat, in großer Gier mit Haut und Haar auch von kaſtrirten Schweinen
verzehrt wird und zugleich eine der Haupt Trägerinnen der Trichine iſt

Es iſt daher rathſam, den Ratten in der Nähe von Schwei-
neſtällen mit dem unfehlbaren Vergiftungsmittel, dem
auf Brodſchnitte geſtrichenen Phosphor-Brei fleißig nach
zuſtellen und auf nicht geſchnittene Schweine, zumal wenn
ſie längere Zeit zur Zucht gedient haben, ein geſchärftes
Augenmerk zu richten.
Wie weit iſt der mikroſcopiſchen Unterſuchung des Schwei-

nefleiſches ein wirkſamer Schutz beizumeſſen
Nachdem durch die Profeſſoren Krahmer und Kühn zu Halle,

welche von einander unabhängige Fütterungs Verſuche durch trichinenhal
tiges Fleiſch an Schweinen angeſtellt haben, feſtgeſtellt worden iſt, daß
die Trichinenkrankheit der Schweine von eigenthümlichen Krankheitszeichen
nicht begleitet iſt, daß nur zuweilen leicht vorübergehende Störungen der
Verdauung eintreten nach deren Ueberwindung weder die Munterkeit,
noch das Wachsthum, noch die Fetterzeugung Schaden leidet; muß der
mikroſcopiſchen Unterſuchung des Schweinefleiſches ein weſentlich erhöhter
Werth beigelegt werden. Dennoch iſt vor Ueberſchätzung deſſelben ein
dringlich zu warnen, da dieſe nur allzu leicht zur Vernachläſſigung der
hauptſächlich wirkſamen Schutmittel, welche der Genießende ſelbſt anzu
wenden hat verführen würde.

Als Erforderniſſe der mikroſcopiſchen Fleiſchſchau müſſen aufgeführt
werden: außer einem gut conſtruirten Jnſtrumente, ſcharfes Geſicht,
eine leichte und ſichere Handfertigkeit und Anſtelligkeit, eine meiſtens erſt
nach jahrelanger Uebung zu erlangende Fähigkeit, mit Hülfe des Mi
kroſcops ſichere Beobachtungen zu machen insbeſondere aber die zarteſte
und trotz der geringen Ausſicht, jemals ein Trichinen Schwein zu ent
decken, dennoch niemals ermüdende Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit.

Dazu tritt die ſehr bedeutende ſachliche Schwierigkeit, nämlich die
Verſchiedenheit der Vertheilung der Trichinen in die will
kürlichen Muskeln. Die ſchon erwähnten Halliſchen Profeſſoren,
wie auch Referent haben trotz des Vorhandenſeins zahlreicher Trichinen im
Körper doch mehrmals lange in verſchiedenen Muskelparthien nach ihnen
vergeblich geſucht. Der bewundernswerthen Ausdauer der erſteren iſt es
gelungen diejenigen Organe zu ermitteln, in welchen die Trichi
nen in der größten Menge und am regelmäßigſten ſich vor

1) Mittheilungen des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle 1865.
Berlin b. Wiegandt u. Hempel S. 24.

2) Nach amtlichen Berichten
3) a. a. O. S. 9. 10.

finden. Dies ſind der Zwerchfell-Muskel, die Muskeln des
Luftröhren-Kopfs und der Augen, alle ohne wirthſchaftlichen
Werth, deren gleichzeitige Einlieferung von jedem geſchlachteten Schweine
unbedenklich gefordert werden kann und welche dem geſchlachteten Jndi
viduum genau entſprechen

Um nun eine mindeſtens annähernde Sicherheit zu erlangen würde
den Fleiſchſchauern ausdrücklich aufzugeben ſein aus verſchiedenen
Theilen des Zwerchfell-Muskels mindeſtens 5 und von den Muskeln des
Luftröhrenkopfs und der Augen je 3 Präparate anzufertigen und ſorgfäl
tig zu unterſuchen. Es würde dies füglich durch gedruckte hierauf gerich
tete Atteſt Formulare geſchehen können. Die Forderung, die gänzliche
Trichinenfreiheit zu beſcheinigen geht weiter als die Berechtigung vorliegt
auch wenn die Unterſuchungen weit über die obigen Zahlen hinaus aus
gedehnt werden. Profeſſor Kühn hat in je 270 Unterſuchungen bei einem
Schweine 4 und bei zweien je 1 freilich ſehr unſchädliche Trichine ent
deckt. Am letzten Ende wird immer durch die Höhe des Lohns, welcher
wohl nicht leicht Thaler überſchreitet, das Maaß der Leiſtungen de
ſtimmt werden.

Jn welchen Bereitungsformen kann trichinenhaltiges Schwei
nefleiſch vhne Gefahr genoſſen werden?

Jn der Hettſtädter Trichinen Epidemie waren nach amtlichen Berich
ten 72 Perſonen in Folge des Genuſſes von rohem gehackten Fleiſche oder
von ſchwach angeräucherten Röſt und Knackwürſten, ferner 13 Perſonen
von Schwartenwurſt, welche durch Zumengung von friſchem Hackfleiſche
zu den gar gekochten Schwarten bei kurzem Kochen und Anräuchern be
reitet war und 14 Perſonen nach dem Genuſſe nicht durchgebratener Brat
würſte und Bratwurſtklöße erkrankt. Der geſammte Fetterlös aus dem
ſtark trichinenhaltigen Schweine iſt in einer einzigen Familie ohne den
mindeſten Nachtheil zur Verwendung gekommen.

Den Zeitungsnachrichten zufolge ſind ähnliche Wahrnehmungen auch
in Hedersleben gemacht worden.

Die geringe Zahl der Erkrankungen nach dem Genuſſe der übrigen
Trichinen Schweine im hieſigen Regierungsbezirk iſt nachweislich durch ro
hes Fleiſch, oder friſche Röſt und Knackwürſte verurſacht, während die
vielen Hunderte von Perſonen, welche von demſelben Flei
ſche, aber in anderen Bereitungsformen gegeſſen hatten,
völlig unangefochten geblieben ſind.

Von größter Bedeutung ſind die Fütterungsverſuche der Profeſſoren
Krahmer und Kühn, welche von ihnen mit den gewöhnlichen Zubereitun
gen aus den künſtlich trichinenkrank gemachten Schweinen angeſtellt ſind.

Während der Erſtere in ſeinen zahlreichen Fütterungsverſuchen mit
eingefangenen und für die Trichinenkrankheit beſonders empfänglichen Rat
ten niemals im Stande geweſen iſt, durch Fleiſchwaaren welche einen bis
zur Gerinnung des Bluts, und dem Verluſte der rothen Farbe in der
Muskelfaſer geſteigerte Hitze überſtanden hatten, alſo durch gebratenes
Schweinefleiſch Wellfleiſch, Blutwurſt, in den Verſuchthieren Trichinen
zu erzeugen: hatte der Letztere nach Verfütterung von 4——-5 Pfd. Well
fleiſch und nach Herſtellung von 270() Präparaten aus dem Verſuchthiere
nur 4 Trichinen von dem bis zum Verluſte der rothen Farbe gar gekoch
tem Fleiſche, und von Blutwurſt unter gleichen Bedingungen je 1 Tri
chine; dagegen keine nach Fütterung von durchgebratenen Fleiſchklößen,
Carbonade, ferner von 2 Wochen hindurch geräucherter und 3 Monat
lang aufbewahrter Cervelatwurſt, oder von 31 Tage gepökeltem und 10
Tage geräuchertem Schinken.

Rückſichtlich des Einfluſſes des Pökelns bemerkte Profeſſor Krahmer,
daß das Fleiſch, nachdem es S Tage in der Salzlake gelegen hatte, gleich
dem friſchen, die Teichinenkrankheit erzeugte, während daſſelbe nach 14tä
gigem Verbleiben in dem Pökel bei wiederholten Verſuchen ohne Nachtheil
verzehrt wurde

Röſtwurſt, welche nur 24 Stunden geräuchert war, hatte ſchon nach
geringem Genuſſe unter maſſenhafter Entwickelung von Darmtrichinen die
Verſuchthiere getödtet während dieſelbe 4 Wochen ſpäter, wo ſie in der
Luft aufgehängt war, in großer Menge ohne den mindeſten Nachtheil ver
zehrt worden iſt.

Ebenſo blieben Verfütterungen von geräucherter Cervelatwurſt und
von Schinken ohne Wirkung.

Aus dem Voi getragenen werden nun folgende Vorſichtsmaßregeln ab
zuleiten ſein

Vermeide den Genuß von ſchwach angeräucherter Röſt und
Knackwurſt, wenn ſie nicht mindeſtens 5 Wochen alt iſt

2) Genieße gebratenes Schweinefleiſch, Bratwurſt und Fleiſchklös-
chen nur dann, wenn das Blutroth der Muskelfaſer bis zur
letzten Spur ſich in die graue Farbe des gar gekochten Flei
ſches verwandelt hat

3) Zertheile das Wellfleiſch Behufs der Bereitung von Blut und
Zwiebelwurſt vor dem Kochen in kleinere Stücke und laſſe es
auch, nachdem das Muskelfleiſch ſeine rothe Farbe ſchon ver
loren hat, noch einige Zeit ſieden

H Setze das Pökeln des Schweinefleiſches unter reichlicher An
wendung des Kochſalzes mindeſtens 3 Wochen fort

5) Laſſe die Schinken mindeſtens 4 Wochen in der Pökel und
hänge ſie 2 bis 3 Wochen in den Rauch.

Merſeburg, den 27. Decbr. 1865.
Dr. Koch, Reg. u. Med. Rath.

c

Der frühere Privat Docent zu Halle, Profeſſor Colberg, hatte auf Anregung
des Referenten durch mikroſkopiſche Verſuche mit lebenden Trichinen ermittelt, daß die
ſelben durch fette Oele und durch Kochſalz nach kurzer Zeit getödtet
werden. Die erſtere Beobachtung iſt durch den Sanitätsrath Dr. Rupprecht zu Hett
ſtädt beſßätigt, und dürfte zum Unſchädlichmachen der in den Darmkanal eingeführten
Trichinen Beachtung verdienen
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Unterzeichneter veröffentlicht hierdurch,

Halle, am 1. Januar 1866.

daß er mit heutigem Tage die
Hauptagentur Geſchäfte für die Geſellſchaft niedergelegt hat.

ſellſchaft in Freslan.
rwaltung der

G. G. Kilian
Dienstag den 2. Januar trifft ein Transport
und sjähriger Ardenner Pferde, beſter

Sorte, ein bei
Pferdehändler,A. üciel,

Leipzigerſtraße 55. 55. 55.
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Poſtvorſchuß zu entnehmen.
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Neue Beſtellung
als Beweis der wohlthuenden Wirkung des Hoffſſchen MalzextraktGeſundheitsbiers aus der

Brauerei des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.
Friedland N. L., den 6. November 1865.

J „E. W. überſende ich beigehend 1 Kiſte mit leeren Flaſchen und bitte angelegentlichſt,
mir wiederum ſobald als möglich ein gleiches Quantum von Jhrem Malzextrakt Geſund

Groß-Teuplitz bei Triebel, den 7. November 1865.
5 „E. W. erſuche ich unter Rückſendung eines leeren Gefäßes, mir wiederum ein ſolches
Fäßchen MalzExtrakt durch die Poſt baldgefälligſt zu überſenden und den Betrag dafür durch

Die mancherlei Störungen des Wohlbefindens bei Alt und
welches die herbſtliche Luft mit ſich bringt, hoffe ich e heilſames Getränk

e General-Depot in la bei Herrn D. F. en Leipzigerſtr. 105
Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Louis Sittig, in Cönnern bei Herren

W. Eckſtorm S Co. in Eisleben bei Herren C. Worch S Schmidt, in

Dienstag den 2. Jannar e. traf ein
großer Transport

Däniſcher Arbeitspferde

E. H. Kuhn, Oberpfarrer.

h

chulze, Paſtor.

Sonntag den 7. Januar
im Saale des Volksſchulgebäudes:

Oarlotta artt,Roger, Vieuxtemps, Brassin, Grützmacher und Vrank.
Reſervirte Sitze 1 und 1 Loge 20 H Billetverkauf in der Muſikalienhand

lung von H. Maranrodt, gr. Steinſtraße 67.

Eine neue Sendung von ſeinem Dresdner Waldschlösschen Ver-
sandthbüier, ganz vorzüglich ſchön, hält beſtens empfohlen

Carl Schwarz, Oresdner Bierhalle.
Beachtenswerth.

Am 4. Januar 1866 Subhaſtation der
Brettlebener Oel und Mahlmühle mit
beſter Waſſerkraft, nebſt Ackergrundſtücken und
Anſpanngut.

Friſchen Seedorſch à Pfd. 2 Sgr.,
Geräucherten Seedorſch, ausge

zeichnet von Geſchmack, à Yfd. 3 Sgr. bei

O. NIülIer.
Friſche grüne Pomeranzen em

pfiehlt O. NiilIer.
Eine ſtarke eiſerne DOrehbank, 10“ lang, 12“

Spitzenhöhe mit Leitſpindel und eine leichtere,
10 lang ohne Leitſpindel, ſind billig zu ver
kaufen. Näheres Bahnhof 7.

Agenten Geſuch.
Für eine altrenommirte Feuer und Lebens

verſicherungs Geſellſchaft wird für Halle und
Umgegend ein thätiger, leiſtungsfähiger Agent
geſucht und ſind ſchriftliche Bewerbungen verſie
gelt unter Chiffre J. K. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Bekanntmachung.
Bei meinem Umzuge von hier nach Volk

marsdorf bei Leipzig mache ich allen Freun
den und Bekannten die Mittheilung, daß ich
wieder in das Geſchäft meines frühern Herrn,
Herrn Ferdinand Rühl, in Condition tre
te, und wünſche allen bei meiner Abreiſe ein
glückliches neues Jahr.

Gleſien, den 2. Januar 1866.
F. Stoye und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein noch brauchbarer Braukeſſel oder Pfan
gen will.

Hanne, 8 bis 10 Tonnen haltend, wird zu kaufen ger „Ham
geſucht. Offerten beliebe man unter Angabe der Hreußiſche
Größe,
gelangen zuDorgnth

Beſchaffenheit und des Preiſes franco

Stadttheater.
Mittwoch d. 3. Jan.

Birch-Pfeiffer.
Donnerstag d. 4. Jan.

oder:
ſche Oper in 3 Akten von Lortzing.

Familien Nachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Jhre eheliche Verbindung zeigen hierdurch
ergebenſt an

Otto Weißwange,
a Clementine Weißwange geb. Wurm.

Falkenberg, den 26. December 1865.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am 26. December vollzogene ehe liche
Verbindung beehren ſich lieben Freunden und
Verwandten ergebenſt anzuzeigen

Agnes Wiedemann geb. Heſſe,
Auguſt Wiedemann.

Loſſa bei Wiehe. Schkeuditz.
Todes Anzeige.

Geſtern Morgen 3 Uhr entſchlief nach lan
gem Leiden mein geliebter Mann, der ehemal.
Poſtſecretair Rudolph Necker im Alter vo

42 Jahren. Dies zeigt allen lieben Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtil
les Beileid an

Valesea Necker geb. Hübner.
Merſeburg, den 1. Januar 1866.

TodesAnzeige.
Am 2ten Feiertage, den 26. Decbr. früh

6 Uhr ſtarb im Glauben an ſeinen Erlöſer der
Koſſäthe Andreas Marggraff in Steu?
den, im 82. Lebensjahre an Alterſchwäche.

Friede ſeiner Aſche!
Zurückgekehrt vom Grabe unſers theuern

Daheimgegangenen ſagen wir dem Herrn Paſtor
Thieme für ſeine am Grabe geſprochenen troſt
reichen Worte, dem Herrn Cantor Apel und
deſſen Geſangverein für die erhebenden Geſänge,
ſo wie für die Bekränzung und zahlreiche Be
theiligung am Begräbniß, ſeinen Bekannten un
ſern tiefgefühlten Dank.

Steuden, den 31. Decbr. 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank
den Herren Mitgliedern des Handwerkermeiſter
Vereins, die bei der Beſtattung unſeres guten
Vaters, des Damenkleidermachers C. Herr
mann, ſo vielfachen Antheil genommen, ſo wie
dem Herrn Lehrer Keilhack für die tröſtenden
Worte am Orte des Friedens und der Lieder
tafel für den erhebenden Geſang, desgl. allen
Denen, die uns ihre herzliche Theilnahme in
ſo hohem Grade bewieſen. Es war ein Troſt,
der unſere verwaiſten Herzen erfübte.

Zugleich erlauben wir uns noch hinzuzufü
gen, daß das Geſchäft unſeres ſeligen Vaters
unverändert ſeinen Fortgang hat und bitten,
das demſelben in einer Reihe von Jahren ge
ſchenkte Vertrauen auch uns fernerhin gütigſt
bewahren zu wollen.

Halle, den 2. Januar 1866.
Die Hinterbliebenen.

laſſen an den Zimmermeiſter C.
zu Schwanebeck bei Halberſtadt.

Dorf und Stadt,
Schauſpiel in 2 Abth. u. 5 Akten von Ch.
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Erſte Beilage zu 1 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 3. Januar 1866.

h Telegraphiſche DepeſchenSchleswig, d. 30. December, Abends. Der Gouverneur Ge
neral v. Manteuffel erläßt in dem „Schleswig'ſchen Verordnungsblatt
folgende Bekanntmachung Um landesgefährlichen Agitationen in der

d Form zu begegnen, habe ich die Vorſchrift des J. 8 der Ver
8 ordnung vom 15. Februar 1854 in Erinnerung gebracht. Damit jedoch

die Einwohner des Herzogthums Schleswig ſich in ihrem Petitionsrecht
dadurch nicht beeinträchtigt halten werde ich vom 4. Januar an jeden

e ttwoc von 11 bis 3 Uhr in meiner Wohnung für Jeden zu ſpre
chen bereit ſein, der Wünſche und Anträge mir unmittelbar vortra

T gen will.er Pfan Hamburg, d. 1. Januar. Laut einer offtziöſen Correſpondenz
u kaufen ger „Hamb. Nachrichten“ aus Schleswig iſt der Rückmarſch von zwei
gabe der Hreußiſchen Regimentern nach Preußen, der bis zum 15. Januar er
s frauoo folgen ſoll, behufs einer Erleichterung des Landes anbefohlen. Auch
iſter E. ſind nach verſelben Correſpondenz in der vorigen Woche 800,000 Mark
lberſtadt. Cour. behufs Bezahlung verſchiedener Leiſtungen

Beſatzungstruppen eingetroffen und es ſoll die Ausgleichung der noch
verbleibenden Reſtforderungen in kurzer Zeit nachfolgen.

Stadt, Lübeck, d. 30. Oecember. Laut der Eiſenbahn Zeitung be
von Ch. ſchloß der Bürgerſchafts- Ausſchuß den Bau der Eiſenbahn nach Tra

ovemünde.ſchütz, Wien, d. 31. December. Die „Wiener Amtszeitung“ publizirt
komi den Staatsvobranſchlag für das Jahr 1866. Danach beträgt das Ge

fammterforderniß 5312/, Millionen Gulden, alſo 3 Millionen Gulden
weniger als im vorigen Jahre. Die Geſammtſumme der Deckung be

des Landes für die

Volksverſammlung war ungemein zahlreich beſucht.

S n
ciell an, die Abſchaffung der Sclaverei ſei, nachdem drei Viertel der
Staaten ſie ratificirt, rechtskräftiger Verfaſſungsbeſtandtheil. Aber
mals ſind im Congreſſe antimexicaniſche Reſolutionen theils angenommen,
theils dem Ausſchuſſe- für auswärtige Angelegenheiten zugewieſen.
Montholon verſicherte angeblich, daß die Franzoſen bald aus Mexico
abziehen werden er bleibt, wie man ſagt, in New-York, bis neue
pariſer Jnſtructi nen eintreffen. 1000 nach Mexico expedirte Zuaven
ſollen, in Martinique landend, revoltirt haben, 400 derſelben, in
Mexico angekommen entwaffnet worden ſein. Aus VeraCruz vom
6. meldet man, daß Kaiſer Maximilian den Entwaffnungs Termin um
vierzehn Tage verlängert und allgemeine Recrutirung angeordnet habe.
Die Kaiſerin erreichte Merida in Youcatan.

Deutſehland.
Baiern. Die Bewegung gegen die Kabinetsregierung iſt noch

immer im Gange und hat ſich auch nicht dadurch beſchwichtigen laſſen,
daß die reactionäre Partei auf die Ausführung ihrer Abſicht, das Mi-

niſterium des Jnnern durch den Kabinetsſecretär an einen ihrer An
hänger gelangen zu laſſen, vorläufig verzichtet hat. An die Stelle des
abgetretenen liberalen Miniſters Neumayr iſt der halbliberale Koch
gekommen, der natürlich ſpäter noch leichter zu beſeitigen ſein würde,
wie Neumayr, weil er eben als Halbliberaler nicht die Unterſtützung
bei der öffentlichen Meinung finden wird, deren ſein Vorgänger ſich
erfreut hat. Jn allen großen Städten Baierns haben die Volksver
ſammlungen von Nürnberg und Nördlingen Nachfolge erhalten, und
die Reſolutionen gegen die Kabinetsregierung ſind überall angenommen.
Eine Deputation, die aus den Volksverſammlungen der verſchiedenen
Städte zuſammengeſetzt werden ſoll, wird dem Könige eine Adreſſe im
Sinne der Reſolutionen gegen die Kabinetsregierung überreichen.

München, d. 28. December. Die am 27. December Abends
im Saale des Gaſthofs „zum Mohrenkopf“ in Augsburg ſtattgehabte

Die Reſolutionen,
welche der Berathung der Verſammlung von dem Einladungs Comité
vorgelegt und ſchließlich einſtimmig angenommen wurden, beſtanden in
den bekannten vier Punkten der nördlinger Erklärung mit folgendem,
die Beſetzung des Miniſteriums des Jnnern betreffenden Zuſatze
„V. Die in dieſen Tagen erfolgte definitive Beſetzung des Miniſteriums

des Jnnern und das Verbleiben der bisherigen Leitung des Miniſte
riums für Kirchen und Schul Angelegenheiten kann jene zuverſichtliche
Hoffnung nur fördern, wenn die erwarteten Geſetzentwürfe ſchleunig
und in entſprechender Weiſe vorgelegt und die Ausſchreitungen dunkler
und unlauterer Partei Intereſſen überall, wo ſie ſich zeigen zurückge
wieſen werden. Die Verſammlung ermächtigt das Einladungs Co
mite, wenn es nach der Lage der Dinge nothwendig erſcheinen ſollte,
im Verein mit anderen Städten und Bezirken eine Deputation an
den König abzuſenden und demſelben mündlich die Lage und Stim
mung des Landes vorzuſtellen.“

Heſſen-Kaſſel. Man erinnert ſich, daß eine große Zahl heſſi
ſcher Offiziere wegen ihrer Mitarbeiterſchaft an der Koburger „Wehr-
zeitung“ auf Ehrenwort vernommen wurden. Drei weigerten ſich, Aus

kunft zu geben der Eine nahm den Abſchied, die beiden Anderen lie
ßen es auf eine Unterſuchung deshalb ankommen. Dieſe iſt jetzt, wie

das „deutſche Wochenblatt“ berichtet, durch Spruch des Generalaudito
riats endgiltig abgeſchloſſen dieſe Behörde hat das freiſprechende Er
kenntniß des 2. Huſaren Regiments gegen die PremierLieutenants
v. Stamford und Nebelthau aufgehoben und hat erklärt, daß kein
Vergehen gegen die Subordination, überhaupt kein Vergehen vorliege,
daß deshalb durchaus keine Urſache zu einer Unterſuchung und Abur

theilung vorgelegen habe, daß das ganze eingeleitete Verfahren da

c

wies, daß die Jeſuitenpartei ſich des Kirchenregiments

ſeien.

trägt 491 Millionen Gulden es würde mithin ein Defizit von eirea
n. 40 139, 146 Gulden vorhanden ſein, während daſſelbe im verfloſſenen

Jahre 761/, Millionen Gulden betrug. Für das Jahr 1867 wird
das Defizit auf 28 Millionen Gulden veranſchlagt.

ierdurch Florenz, d. 30. Decbr. Die heutigen Blätter melden, daß
Scialoja das Miniſterium der Finanzen übernommen hat, Chiaves das
des Innern behält, Jacini das der öffentlichen Arbeiten Lamarmora

Jurm. das Präſidium und das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten.
86 ianntes Beſetzung der übrigen Portefeuilles verlautet noch nichts Be

immtes. t5 Florenz, d. 31. Decbr. Aus Neapel wird gemeldet: Poerio
ehe liche iſt zum Deputirten gewählt worden im andern Wahlkollegium von
en und Neapel iſt Ballotage zwiſchen Mazzini, der im erſten Scrutinium

168 und Piſacane, der 161 Stimmen erhalten hat.
ſe, Paris d. 1. Jan. Der „Moniteur“ meldet Folgendes Geſtern

überreichte der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt v. Metternich dem Kai
ditz. ſer die Jnſignien des Großkreuzes des Stephansordens für den kaiſer

lichen Prinzen und ſagte bei dieſer Gelegenheit, dem Kaiſer von Oeſter
reich ſei es daran gelegen daß der Thronerbe Frankreichs ſchon früh

ch lan zeitig das aufrichtige Intereſſe kennen lerne, welches jener für den kai
ehem a erlichen Prinzen hege und ſtets hegen werde. Der Kaiſer dankte für
ter von eſe Aufmerkſamkeit, die ihn tief gerührt habe und fügte hinzu Der
n Ver raiſerliche Prinz werde ſtets eingedenk ſein dieſes hohen Beweiſes der
im ſtil Zuneigung ſeitens eines Souveräns, dem ſein Vater aufrichtige Freund

ſchaft geweiht habe. Die Generale d'Allonville und Vinoy ſind zu
er. Senatoren ernannt worden.Paris, d. 1. Januar. Bei dem Neujahrsempfang in den Tui

lerieen hielt der Kaiſer diesmal, wie die „Preſſe“ meldet, das diploma
tiſche Corps längere Zeit als gewöhnlich zurück, und richtete an einen

früh jeden der Vertreter der auswärtigen Mächte einige Worte. Bei Em
ſer der Hfang des Präſidenten Walewski und der Deputirten äußerte der
Steu Kaiſer? Er nehme mit Vergnügen dieſe Glückwünſche entgegen als
e einen Beweis für die Eintracht, welche zwiſchen den großen Staats

körpern beſtehen müſſe und welche das Glück des Vaterlandes aus
beuern mache. Man verſichert, daß der geſetzgebende Körper am 22. oder
Paſtor 9. Januar zuſammentreten wird.
kroſt Petersburg, d. 1. Januar. Für die neun weſtlichen Gou
I und vernements des Kaſſerreichs iſt folgende Maßregel beſchloſſen worden
änge, Den Jndividuen polniſcher Abkunft iſt es verboten, künftighin Grund
e Be veſitz auf anderem Wege, als auf dem der geſetzlichen Erbſchaft zu er
en un werben. Jedoch ſind diejenigen polniſchen Gutsbeſitzer, welche der

Theilnahme am Aufſtande nicht überführt worden ſind, nicht verpflich
tet, ihren Grundbeſitz zu verkaufen. Dieſe Maßregel findet auf das

en. Königreich Polen keine Anwendung. eLondon d. 31. Decbr. Der „Obſerver“ ſagt: Die JahresEin
eiſter nahmen überſteigen die Voranſchläge um zwei Millionen, und die
guten Jahres Ausgaben ſind geringer, als ſie veranſchlagt waren. Dadurch
erre iſt es Hrn. Gladſtone möglich geworden, gleiche Nachlaſſe wie 1865
o wie vorzuſchlagen. Eine entſprechende Reduction des Heeres ſteht bevor.
enden London, d. 31. Dec. Mit dem Dampfer „Aſia“ ſind folgende
eder politiſche Nachrichten aus NewYork vom 21. Decbr. eingetroffen
allen In ſeiner Botſchaft an den Senat erklärt Johnſon, die Wiederher

ne in ſtellung der Unien mache große Fortſchritte. Jn der Repräſentanten
Troſt, kammer wurde eine Reſolution, welche ſich dahin ausſpricht, niemals

eine einer amerikaniſchen Nation aufgedrungene Regierung anzuerken
zufü nen, der Commiſſion zugewieſen. Die Gouverneure von Alabama und
ters Georgien ſind jetzt deſinitio in ihre Aemter eingeſetzt worden.
itten, NewYork d. 21. Oecember. Die PräſidentenBotſchaft er
n ge klärt die Sachlage und die Haltung des Südens über Erwarten be
ätigſt friedigend. General Grant berichtet, die Unterwerfung des Südens

ſei aufrichtig; kleine Garniſonen genügen allenthalben, blos die Forts
an der Seeküſte erheiſchen größere Beſatzungen. Seward kündigt offi

n.

her als null und nichtig anzuſehen ſei und ein für allemal als been
det betrachtet werden ſolle. Das Generalauditoriat hat ſomit rechts-
kräftig erklärt, daß in Kurheſſen ein Offizier weder auf Ehrenwort zu
antworten braucht, noch überhaupt zu einer Antwort gezwungen wer-
den kann daß es vielmehr jedem Offizier freiſteht, eine Frage ſeines
Commandeurs zu beantworten oder nicht, außer über rein dienſtliche
Angelegenheiten. Die beiden Lieutenants v. Stamford und Nebelthau

haben ſich durch ihre muthige Haltung nicht nur den Dank jedes gut
geſinnten Offiziers, ſondern auch jedes wahren Patrioten verdient, in
dem ſie dazu beigetragen haben, ein ſo wichtigs Stück Unabhängigkeit
rechtlich feſtzuſtellen.

Baden. Jn Heidelberg hat der freie Katholikenver-
ein ſeine erſte conſtituirende Verſammlung gehalten. Johannes Ronge
war von Frankfurt gekommen und hielt einen Vortrag, worin er nach

in Rom bemäch-
tigt und die Lehren, die Moral und die Verfaſſung der katholiſchen
Kirche ganz und gar verkehrt habe. Selbſt die Beſchlüſſe des Triden
tiner Concils und das canoniſche Recht würden von dieſer Partei
gänzlich unberückſichtigt gelaſſen, wenn ſie ihren Zwecken nicht dienlich

Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich. Nach dem
Vortrag las J. Ronge einige Belegſtellen aus neuern Schriften und
Gebetbüchern der Jeſuiten vor, woraus namentlich hervorgeht, daß die
Heiligen um directe Hilfe gebeten werden, während ſie nach der katho
ſchen Kirchenlehre nur um Fürbitte bei Gott zu bitten ſind. Es
ſchrieben ſich neue Mitglieder ein, ſo daß der Verein der freien Ka
tholiken in Heidelberg jetzt nahe an 50 Mitglieder zählt. Derſelbe
wählte einen proviſoriſchen Vorſtand und beſtimmte, daß alle Monate
durch den Winter Vorträge zu halten ſeien.



Ungarn
Peſth, d. 27. December. Die Ausſichten für das glückliche Zu

ſtandekommen des Ausgleiches beginnen ſich, wie der „Pr.“ geſchrieben
wird, bereits bedeutend zu trüben. Die Beſprechungen Sr. Majeſtät
des Kaiſers mit Deak, Eötvös Somſſich und Szentivanyi hatten den
Zweck, dieſen Herren Miniſterpoſten in dem zu errichtenden ungariſchen
Miniſterium anzubieten. Se. Majeſtät wollte Ungarn vier Miniſter
bewilligen, nämlich für Cultus, Juſtiz, Polizei und innere Angelegen
heiten doch haben die betreffenden Unterhandlungen mit den genannten
Herren zu keinem Reſultat geführt, und ſoll Deak dieſe Conceſſion Sr.
Majeſtät unumwunden als ungenügend bezeichnet haben. Se. Maj.
der Kaiſer ſoll auch nach der Unterredung mit Deak gegen Hrn. v.
Somſſich die Aeußerung gethan haben, daß die Anſichten der Regierung
von denen Deak's in vielen Dingen bedeutend divergiren. Dieſe Be
ſorgniſſe waren es zweifelsohne, welche den Entſchluß der Regierung,
eine ultraconſervative ſogenannte Apponyi'ſche Partei zu creiren, zur
Reife brachten. Jn den maßgebenden politiſchen Kreiſen iſt die Miß
ſtimmung über dieſe ernüchternden Geſchehniſſe unbeſchreiblich groß und
hat die AusgleichsZuverſicht bedeutend abgenommen. Aehnliches wird
auch von anderer Seite gemeldet, und die Haltung der den magyari
ſchen Kreiſen naheſtehenden Organen iſt nicht danach angethan, dieſe
Enthüllungen als ganz unbegründet erſcheinen zu laſſen. Es bleibt
nur noch zu erwarten, ob der Contact der Deputirten mit ihren Man
danten, wozu die lange Pauſe in den Landtags Verhandlungen hinrei
chend Muße gewährt, nicht einen Rückſchlag ausüben wird. Vorläufig
iſt auch dazu wenig Ausſicht vorhanden L.e Rührigkeit der wieder ſich
auf die eigenen Füße ſtellenden Beſchlußpartei läßt vielmehr auf eine
entgegengeſetzte Strömung der öffentlichen Meinung ſchließen.

Frankreich.
Paris d. 29. Decbr. Die Ruhe im Quartier Latin iſt heute

nicht geſtört worden. Es wohnten jedoch nur wenige Studenten den
Vorleſungen an. Morgen beginnen übrigens die Neujahrsferien, die
bis zum 4. Januar dauern. Ueber den Rücktritt Tardieu's, des
berühmten Dekans der mediziniſchen Fakultät von Paris, wird noch mit
getheilt: Der Unterrichtsminiſter, welcher der klerikalen Hofpartei ge
genüber Manches vergeſſen zu machen hat und nun in den Fehler aller
Proſelyten, in einen übergroßen Eifer, verfiel, begab ſich an jenem
Tage ziemlich frühzeitig nach der mediziniſchen Schule, um ſich über
den Geiſt zu unterrichten, der unter der Studentenſchaft herrſchte. Er
hatte einige Vorſichtsmaßregeln vorgeſchrieben und eine „Bekanntma
chung“ in energiſchen und peremtoriſchen Ausdrücken zurückgelaſſen, die
in den Hörſälen angeſchlagen werden ſollte. Tardieu war zu dieſer Zeit
noch nicht angelangt kurze Zeit jedoch nach dem Weggange des Mini
ſters traf er ein und nahm Kenntniß von jenem Erlaſſe, den man ſo
eben anſchlagen wollte. Da er ihn jedoch für geeignet hielt, die Auf
regung eher zu vermehren als zu dämpfen, und da er überdies der An
ſicht war daß er vorher hätte befragt werden müſſen, weil er als De
kan immer doch einen Theil der Verantwortung zu tragen hätte, be
ſchloß er, die Publikation der miniſteriellen Bekanntmachung ſo lange
aufzuſchieben, bis er dem Miniſter ſelbſt darüber zu berichten vermocht
und ſeine Einwände vorgebracht hätte. Um den letzteren ein größeres
Gewicht zu verleihen, vereinte er die anweſenden Profeſſoren, theilte
ihnen die obwaltende Schwierigkeit mit und fragte ſie um ihre Anſicht,
die er zugleich mit der ſeinen dem beſſer zu informirenden Unterrichts
miniſter übermitteln wolle. Während dieſer Berathung ging ihm eine
kurze Depeſche Duruy's zu, die ihm auferlegte, die vereinigten Profeſ
ſoren auseinander gehen zu laſſen. Tardieu theilte ſofort, ſo verſichert
man wenigſtens, ſeinen CEollegen den Jnhalt dieſer Depeſche mit, indem
er ſie erſuchte, die Situation danach ſelbſt zu bemeſſen, und hinzufügte,
daß er entſchloſſen ſei, der Entſcheidung ſich unterzuordnen, die ſie tref
fen würden. Darauf ging die Verſammlung auseinander. Einige Stun
den nachher jedoch erhielt Tardieu einen Brief des Miniſters, der ihm
in einem trockenen und gebieteriſchen Tone ſeine Haltung und ſein
Schwanken als Dekan zum Vorwurfe machte, ja, ſelbſt in ziemlich
ſcharfen Ausdrücken tadelte. Als Antwort hierauf ſchrieb der Oekan
augenblicklich ſein Entlaſſungsgeſuch, das noch am ſelben Abende von
zwei Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät im Miniſterium abgegeben
und ſofort nach genommener Einſicht auch acceptirt worden ſein ſoll.

Spanien
Der Erzbiſchof von Burgos hatte ſich in die Politik der Regie

rung eingemiſcht und gegen die Anerkennung des Königreichs Jtalien
einen offenen Proteſt erlaſſen. Der Staatsrath hat an dem Tage nach
der Thronrede, worin die Königin eine ähnliche Wahrung ihres Gewiſ
ſens eingelegt, den Spruch gefällt, daß der Erzbiſchof von Burgos ge
gen den Artikel 304 des Strafgeſetzbuches ſich vergangen habe.

Der Paragraph der Thronrede, worin Jſabella II. ihr Gewiſſen
wegen der Anerkennung Jtaliens wahrt, wird Arrajola im Senate Ver
anlaſſung bieten, Anträge im Namen der gemäßigten Oppoſition zu
der Antwort Adreſſe zu ſtellen. Auch im Congreſſe wird dieſer Para
graph nicht ruhig hingenommen werden.

Die „France“ meldet, daß in den Gewäſſern von Cadix ſich ver
dächtige Schiffe, man fürchtet, chileniſche Kaper, zeigen und der ſpa
niſche Handelsſtand ſehr beunruhigt iſt.

Großbritannien und Jrland.
Nach der Unterbrechung durch die Feſttage iſt der Fenierpro

zeß in Corc wieder aufgenommen worden. Die zur Uebernahme ihrer
Functionen nach Cork zurückkehrenden Richter Keogh und Fitzge
rald wurden an der Station von einer großen Anzahl hervorragender
Bürger, aber zugleich auch von einer tüchtigen Escorte von Dragonern
und berittenen Poliziſten empfangen, die ſie nach ihrer Wohnung ge

leitete. James Mountaine war der erſte der Angeklagten, welcher
vor die Commiſſion geſtellt wurde. Die Nachforſchungen nach James
Stephens (dem „Hauptcentrum“, wie ſein officieller Feniſcher Titel
lautet) ruhen noch keitieswegs. Jn der Umgegend von Jriſhtown und
Sandymount erſchienen am Dienstag Abend ſtarke Abtheilungen Con
ſtabler und ein Detachement Cavallerie, welche die Nacht und den fol
genden Tag hindurch die eingehendſten Unterſuchungen anſtellten, doch
ohne den geringſten Erfolg.

Amerika.
NewYork d. 16. Hecbhr. Die directen Berichte aus Mexico

lauten ſeit geraumer Zeit günſtig für die amerikaniſche Sache. Die
franzöſiſchen Generale ſcheinen ſich von der Unmöglichkeit überzeugt zu
haben, ein ſo ungeheures Gebiet gegen einen, wenn auch ſchlecht orga
niſirten, ſo doch raſtloſen, die Eindringlinge von allen Seiten umſchwär
menden Feind zu behaupten, und die ſchon vor einigen Wochen gemel
dete Nachricht, daß Marſchall Bazaine die imperialiſtiſche Armee in
der Nähe der Hauptſtadt concentriren wolle, beſtätigt ſich. Dieſen
Entſchluß mag der Umſtand beſchleunigt haben, daß der aus der Ge
fangenſchaft entflohene energiſche Porfirio Higz und der nicht minder
kühne Alvarez zwei der tapferſten Vorkämpfer für die republikani-
ſche Sache 15,000 Mann mit 42 Geſchützen im Staate Michoa-
can, nur wenige Tagemärſche von der Hauptſtadt, concentrirt haben.
Man hat bemerkt, daß die Republikaner, ſeit Maximilian das Decret
über Erſchießung eines Jeden, welcher die Waffen gegen ihn fühet,
rlaſſen hat, mit einer unerhörten Entſchloſſenheit und Bravour käm

pfen. Sie verlangen, geben aber auch keinen Pardon mehr. Nach ih
rer Verſicherung ſind jetzt drei Viertheile des mexikaniſchen Gebiets au
ßerhalb der Controle Maximilians. Juarez hat ſeinen Regierungsſitz
wieder in Chihuahua aufgeſchlagen.

Vermiſchtes.
Berlin. Während in der vorigen Verſammlung der zur Jn

nung gehörigen Schlächtermeiſter von ungefähr 290 Anweſenden
ſich nur neun gegen eine allgemeine mikroſkopiſche Unterſuchung der ge
ſchlachteten Schweine ausſprachen, ging die Verſammlung am 28. De
cember ganz reſultatlos auseinander; denn bei der Abſtimmung über
die Frage: „ob den Schlächtermeiſtern es zur Pflicht gemacht werden
ſolle, alle von ihnen geſchlachteten Schweine, bevor das Fleiſch zum
Verkauf geſtellt werde, einer mikroſkopiſchen Unterſuchung zu unterwer
fen und ob der Polizeibehörde eine Ueberwachung dieſer Maßregel zu
übertragen ſei?“ waren es kaum 50 Anweſende, welche ſich durch Hand
aufheben dafür ausſprachen wohl aber erklärte ſich eine große Menge
dagegen. Am Dienstage den 2. Januar findet eine zweite Verſamm
lung derjenigen Schlächtermeiſter Berlins ſtatt, welche entſchloſſen ſind,
dem Publikum, ihrer Kundſehaft, dadurch eine Beruhigung, eine Ga
rantie zu geben, daß ſie das Fleiſch aller von ihnen geſchlachteten
Schweine unterſuchen laſſen.

Her Graudenzer „Gefellige“ erzät t folgenden neuen Fall ruſ
ſiſcher Nachbarfreundlichkeit: Ein Danziger Kaufmann, der
dieſer Tage nach Warſchau xeiſte, hatte das Unglück, vem Befehlshaber
des ruſſiſchen Grenzortes Alexandrowo zu mißfallen. Derſelbe ließ ihn
ſofort verhaften genau durchſuchen, ihm ſein Geld und ſeine Papiere
abnehmen und ſchickte ihn dann unter militäriſcher Bedeckung nach

Warſchau. zweiten Tage wieder frei und
Gegenſtände wieder, doch glaubte

Stadtcommandant, General Trepow, ihm ſeine „Störrigkeit“ gegen den
Offizier vorwerfen zu müſſen. „Wir haben“, ſagte der General wört
lich, „ſchon ſo oft die Herren Ausländer erſucht, den Offizieren etwas
barſches Benehmen nachzuſehen. Es iſt hier Kriegszuſtand!“

München, d. 27. Oecbhr. Am Montag Abend iſt, von Bai
reuth kommend, Dr. Gutzkow mit ſeiner Familie hier eingetroffen, hat
aber ſchon geſtern die Reiſe nach der Schweiz fortgeſetzt. Nur wenige
Perſonen hatten Gelegenheit, den Dichter hier zu ſprechen, dieſe aber
waren erfreut über das gute und geſunde Ausſehen deſſelben.

Stuttgart. Das Befinden des von dem Löwen Muſtapha
am 22. d. ſchwer verletzten Beſitzers des hieſigen zoologiſchen Gartens,
des Cafetiers Guſtav Werner, iſt verhältnißmäßig gut. Am erſten
Feiertage wurde der erſte Verband abgenommen und ſollte zur Einrich
tung des faſt ganz zermalmten Schulterblattes geſchritten werden. Es
fand ſich jedoch noch zu viel geronnenes Blut vor, als daß dies hätte
geſchehen können, und ſo mußte man ſich auf die Anlegung eines neuen
Verbandes beſchränken. Jndeß hat ſich doch ſo viel ergeben, daß die
erſten Gerüchte über die Bedeutung der Verletzungen übertrieben waren,
und daß Werner ſich wieder etwas freier und leichter bewegen kann,
auch die Schmerzen nachgelaſſen. haben. Dagegen dürfte ſicher ſein,
daß der Verletzte ſein Leben lang einen ſteifen Arm davontragen wird
was das herbeiführen muß, was die Freunde Werner's längſt verge
bens von ihm zu erlangen ſuchten, daß er nämlich die Produktionen
der Thiere mit Exercitien und das Eintreten in ihre Käfige aufgieb
Zudem hat Werner dies gar nicht nöthig und ſeine Menagerie verlier
dadurch in keiner Weiſe an Jntereſſe.

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt, d. 29. Oecember. Aus zuverläſſiger Quelle geht

der „Th. Ztg.“ die Nachricht zu, daß die Ausführung der Eiſenbahn
ſtrecke von Erfurt über Artern nach Sangerhauſen, zum Anſchluß an
die HalleNordhäuſer Bahn, durch die Magdeburg Halberſtädter-Ei
ſenbahn- Geſellſchaft nunmehr geſichert iſt.
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Börſen Berſammlung in Halle
am 2. Januar 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

mit dem die erſte Börſe dieſes Jahres
war das Geſchäft wegen des Feſtes beſchränkt und Notirungen

blieben größtentheils wie zuletzt.

Bei zahlreichem Beſuche
wurde,

Weizer 170 W alter 68 65
Roggen: 168 49 51 27. bez.
Gerſte:, 140 38 39 bez.
Erbſen: Koch 60——64 nominell.
Linſen: große 110 bez.
Wicken: 68 bez.
Mais: p. 20 Etr. 47
Kümmel: 10
Fenchel: wenig gefragt, s
Esparſette: zu 47 angeboten.

bez neuer

Stärke: ſtill, 6 bez. und gefordert. pflichteten eSolaröl: Prima loco Januar bez. Termine nichts geh. e a
Erdösl: p. März 12 angeboten Suat eUebrige Artikel unverändert wie zuletzt. Gd. e Gd.)

nominell.

eröffnet eff Hafer 1
pro We ock 2 1200 1

61—63 bez.

/2
Saeruekerg t d.

bis 2 22 S.Gerſte

der ECtnr. à 20 20

beziehendlich 1 ZollcentnerPreiſe für 1 Berliner Wis

SBörſen Nachrichten. S 172 loco: 42 Bf.Februar 17 Bf.;

r

3 9 X e a

29. December. e
Roggen der Scheffelder Scheffel à 70 28. 1 18 bi

a 50 1 2 i S bis 1 10
Seiten der Leipziger Produeten Börſe am 30.

Marktberichte.
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) au

3 X bis 2 21 3 Roggen 2 1Gerſte i bis 1 18 u 9Heu pro Etr. 1 Langſtroh

c Di erwältung.D Gerſte 1452
20 Roggenfer 1

à 23
Leinöl der Ctnr.

Raff. Rüböl
a 15

December notirte Preiſe für
mit in Parentheſe beigefügtem

uart, laut rco: nach Qual 5 Ss SGe erſte,

Rüböl der Ctnr. à

für 1 Dresdner Scheffel,
pel und für 100 n
W e 168 brau

koggen,i Mag i 4

Bf.

e Leinöl cp 9 SBerliner Börſe vom 30. Decen e Die Liquidation nahm auch heute noch and. 155 B. s, lo
die Börſe in hohem Grade in Anſpruch und t fich ſtarker Begehr nach öſterreichie bz. U. S uar 13 Bf.,
ſchen Papieren namentlich Looſen Credit und Franzoſen, deren Cours durch den 4 bz. pr. Januar bis Mat, d. pr. April, Mai
Stückmangel anſehnlich geſteigert wurde
u. a. Bahnen wurden zu höheren Preiſen geſucht.
Wechſel in gutem Verkehr.

Magdebürger Börſe vom 30. December.
Preuß. e 5d'or 113 Gd.
fuß 490) 99 Br.Magdeburger RückverſicherungsActien 59 120 Br.

do. Hagelverſicherungs Ackten 5 160 Gd.

do. GasAlctien 4 165 Gd.
5 9 100 Gd.

104 Br.

auch Meininger, Rheiniſche, Oberſchleſiſche
Preußiſche Fonds ſehr belebt

Hamburg kurze Sicht 152 Gd.Vereinigte D dſſhf
Mogbebutge Leirz iger Stamm Actien Lit. A. 4

do. LebensverſicherungsActien

A ein GasActien 4 89 Br.

147 Bf. pr.

StammActien (Zins
288 Gd.

do. Privatbank Actien

c

hen
Das dem Maurer und Commiſſionair

Friedrich Hartung hier zugehörige, Bd. 67,
Nr. 2411 des e buchs von Halle ein
getrage e Gru

578 Du
ten Le m

nach der, nebſt Hypothek hein in der Re
giſtratur eine Treppe n Nr. 15einzuſehenden Taxe, abgeſch äht au

16,045 ſoll
am I. Februar 1866
Vormittags I Lhran ordentlicher Gerichtsſ telle hierſelbſt, eine Tr

hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts- Rath Voſſe, meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Subhaſtations
Gerichte zu melden.

Königliches Kreisgericht J, Abtheilung.
Nachſtehende in unbekannter Abweſenheit le

bende Perſonen
1. Der Bäcker Chriſtian Friedrich Leune, ge

boren zu Kötzſchau den 7. Dezember 1783,

von dem man vermuthet, daß er im Jahre
1806 als e in den Krieg gezogen,

Vermögen 20 Shlr. 28 Sgr. 8 Pf.,2. der n Karl Auguſt RudolphKutzſchan, eboren den 5. Februar 1827,
welcher im Jahre 1849 nach Amerika aus

gewandert iſt,
Vermögen I7 Thlr.

eppe

23 Sgr. 1 Pf.,

perſönlich zu melden, widrigenfalls
zu erkären ſind, und ihr Vermögen den
legitimirenden nächſten Verwandten be
dem Königlichen Fiscus als herreploſes

zugeſprochen werden wird.

ben und deren Erbnehmer:4. von der Metic Oorehee Schach, z

gräfendorf geboren den 2. Juni e
5. von der Marie Eliſabeth Schach

den 2. Februar 1787,
und deren Vermögen

g. 4 und S,
3 Sgr. 7 Pf.54 Thl

beträgt,

6. von der am 17.
im Alter von 9 J und

von hier, g
Vermögen:

24 Sgr. 10 Pf.
7. der am 15. Juli 1845 verſtorbenen Fri

derike Marie Meddin von hier,
Vermögen:

19 Thlr. I6 Sgr.,
des am 19
Großherzogthum Heſſen verſtorbenen Schorn
ſteinfegergeſellen Wilhelm Eduard Binde
nagel aus Wallendorf,

S
V

95

ſenzahlung vom 4. bis
und von 3

3. der Schiffskoch Guſtav Heydrich, geboren
zu Dürrenberg den 8. März 1831, wel
cher auf einer e von Riga nach
Porta möglich auch Bordeaux in der Nacht
vom 30./31. Dezember 1853, während dasSchiff Richard auf der Rhede von Hel
ſingör vor Anker lag, verſchwunden ſein ſoll,
Vermögen eirea 200 Thlr.,

werden hierdurch aufgefordert, ſich vor oder in
dem auf

den 7. Juli 1866
Vormittag I Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, Zim
mer Nr. 6, anberaumten Termine ſchriftlich oder

Bermsgen
6 Thlr. 28 Sgr.,

hiermit vorgeladen, ſich ſpäteſtens ebenfalls in
dem obigen Termine zu melden, und ihre Erb-anſprüche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls

ihre Präcluſion erfolgen wird, und die gedach-
ten Verlaſſenſchaften
werden ausgeantwortet werden.

Merſeburg, d. 21. Sept ember 1865.
Königl. Kreisger richt,
Die ſtädtiſche Spa rtaſſe

J. räglich von 9

Kapital ge ſch lägen.

H alle den 23
o rium der i

Bekanntmachung.
An der hierſelbſt neu creirten Separat

wird mit dem 1. April k. eine n
lehrerſtelle beſetzbar. Das b Gehalt beträgt
200 jährlich. Geeign ete Bewerber wollen
ihre Meldung, beglei tet von Zeu n en, bis zum

Februar k. J. W and enMücheln, den N over nber 1865.
T r Mag giſtrat.

hule

Mai bis
Liverpool d. 30. eremoder es ev

ſie für todt
ſich r

r

l

Auch werden giiris die unbekannten Er

1863 hierſelbſt
7 Monaten

verſtorbenen außerehel ichen Emilie S Sch midt

Des Nebel Nr. 19 in

April 1864 zu Friedberg im

dem Königlichen Fis Seus

tiſe hen Sparkaſſe.

Elementar

be n Feſtes wegen kein Markt.

e Abends amAbends n
Halle

am Untervegel

Unſe

r e

ers mit
zwei ſten on di

pro anno iſt160

erechtigte, wel
wollen ſich unter

ntſpr echender Atteſte hierzu melden.
edt, den 15. December 1865.

Der Magiſtrat.
Ein Haus mit 3 Stuben, 2 Kammern, 1

Küche dazu, Scheune und 5 Ställe, 31 Mor
gen a 1 Morgen 3 Gärten, jeder

ſteht aus freier Hand zu verkaufen.
OberBeißen bei

Bernburg.

Mühlenverpachtung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung der zum Rit
tergute Oberwiederſtedt gehörigen Waſſer
mühle mit 2 deutſchen und 2 amerikaniſchen
Hängen und 1 Spitsmühle auf die Zeit vom
3. April 1866 bis Johannis 1872 ſteht Ter
min auf

den 12. Januar 1866Vormit en 10 Uhr
ſtho rinzen allhier an, wozu

achtluſtige mS P einer erken eingeladen wer

ven, iber ihre Qualift
tät aus zuwei
e in dem Ter

daß d ie

den 12
Wünſchmann,

Königl. Kreisgerichts-Sekretär.

Der billige Verkauf, Neumarkt, Breitenſtraße
21, bietet eine große Auswahl zu Geſchenkenpaſſende Gegenſtände, ſowie Glaswaaren ächte

Dutzend 1 weiße Taſſer
24 H. und Deſſertteller à 15 und feine àberructe Waſchſervice, Preis ſonſt 4 jetzt

2 ſeine Blumenvaſen ſchon von 5
Der Verkauf dauert nur noch 2
hält ſich empfohlen

Henriette Vöhle.
Pro Paar.
Monat. Es



Anhalt Dessauische Landesbank.
Jndem wir auf unſere Bekanntmachungen vom 28. April 1864 und 20. Juni 1864 Bezug

nehmen, werden wir unſere bis zu Ablauf der in den erſteren feſtgeſetzten reſp. Friſten nicht umgetauſchten Ein und FünfThaler- Noten noch bis zu dem

I. Juli 1866bei unſerer hieſigen Bankcaſſe einlöſen.
Deſſau, den 24. October 1865.

Anhalt essauuiseche Landes a m.
FMermann Fgühm n.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Laufe des Jahres 1862 im Bereich der Thüringiſchen Bahn gefun-

denen und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände ſollen
Mittwoch den 17. Jannar I866 von Morgens 8 Uhr ab

im hieſigen Bahnhofs Gebäude gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.
Das ſpecielle Verzeichniß der betreffenden Gegenſtände kann bei der hieſigen Bahnhofs

Jnſpection, bei welcher auch etwaige Eigenthums An ſprüche vor Beginn des Verkaufstermines
geltend zu machen ſind, eingeſehen werden.

Erfurt, am 21. December 1865.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Schiller's ſämmtliche Werke in höchſt eleganter Ausſtattung für 1 Thaler.
Den Abonnenten des Jlluſtrirten Familien-Journals“ und der Allgemeinen

Jlluſkrirten Zeitung beehren ſich die Unterzeichneten die vorläufige Mittheilung zu machen,
daß ſie Anfang des Jahres 1867 die vollſtändige Geſammtausgabe der Schilerſchen Werke in
höchſt eleganter Ausſtattung an alle Diejenigen liefern, welche auf eine oder die andere der ge
nannten Zeitſchriften während des ganzen Jahres 1866 abonnirt waren und zwar gegen Nach
zahlung von 1 Thlr.

Das Jlluſtrirte Familien Journal beginnt nunmehr ſeinen 25.
dieſen die beſten Kräfte ſich geſichert.
deutſcher und ausländiſcher Literatur wird es die neueſten und gemeinnützigen Erfindungen und
Entdeckungen zur Kenntniß ſeiner Leſer bringen und künſtleriſch ausgeführte Jlluſtrationen ſich
dieſen würdig anſchließen laſſen.

Den Freunden geiſtige n Sports wird die Nachricht von Jntereſſe ſein, daß der neue Band
des Jlluſtrirten FamilienJournals regelmäßig Preisrebuſſe bringen wird, deren Entzifferung mit
1 bis 2 Louisdor in Baarem oder nützlichen Prachtwerken honvrirt werden ſoll.

Die Allgemeine IJlluſtrirte Zeitung wird auch für die Zukunft bedacht ſein, das Cultur
leben der Völker in Wort und Bild zur Anſchauung zu bringen und alle bedeutende Erzeugniſſe,
Erfindungen und berühmte Perſönlichkeiten illuſtriren. Auch ſie wird die ſo beliebt gewordenen
Preisrebuſſe beibehalten und für ihre Leſerinnen außerdem von Zeit zu Zeit Muſter zu weibli
chen Handarbeiten nebſt Modeberichten mittheilen.

Für das Jlluſtrirte Familien Journal bleibt der vierteljährliche Abonnementspreis unverän
dert 15 Sgr. pro Quartal, für die Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung 13 Sgr. vierteljährlich.

Wir laden zu recht zahlreichem Abonnement ein.
fie HXxpedftionen des LIustr. armen onrn als

um der AIemn. IIlustr. Zeitung.
J St.

Feinſter magenſtärkender KräuterBitrerer, allgemein beliebt ſeines angenehmen Geſchmacks
wegen und wegen ſeiner vortrefflichen Wirkung für den Magen. Pr. Fl. 7 und 14

A. en Alter Markt
r Bergmann's Barterzeugungsünctur,et a Mittel, binnen kürzeſter Jeit bei ſelbſt noch jungen Lenten einen

ſtarken und kräftigen Hartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15
in Eisleben: M. Ancenhy, in Sangerhanſen: J. G. Tsttier,

WMerſeburg: M. M. x Weißenfels: R. Katzschke,
Huerfurt: Carl Rurow, Zeitz: A. Mueh,Delitzſch: J. Melbach, Hohenmölſen: Br. Angermann,
Düben: B. Sehulze, Wittenberg: Apotheker Semme.
Torgau: Apotheker Knäübbe,

Haupt epsöt in Halle bei A. entze, früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.
Fried-

n

Band und hat auch für

Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser, Limonade gazeuses, Magnesia-Wasser,
richsballer u. Kkohlensaures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Meunmannm in Querkfurt,

Neben den auserwählteſten bebletriſtiſchen Schöpfungen

m e10. Auf Methode
n

Brieflicher Sprach- und Sprechunterrieht
für das Selbſtſtudium Erwachſener.

von Dr. C. van Dalen,

nsliseh

Ann. 10.
h
a

Profess. Henry Lloyd
u. Literat G. Langen-

scheidt.
Prof. Gharl.Fang ch Toussaint u.

Liter. G. Lan-
genscheidt.

W'öchentl. T Leet, à 5 Sgr.
Oompl. Curse h.

Berlin.

S

c

CLursus I u. II zusammen, auf einmal,
statt 112 Thlr. nur 9 Thlr.

„Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht einen
sSuten Lehrer.“ (Allgem. Darmſtädter Schulzeitg.)
5 „Etwas Besseres und Praktischeres giebt es ge-
S wiss nicht.

(Prof. Dr. Koch an der Univerſität Berlin.)
„In (Darstellung) der Aussprache haben dies

Verkasser bis jetzt Unübertrofſenes geleistet.“

5 (Oeſtr. pädagog. Wochenbl.)
„„Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfeh-

lung vollständig, welche ihnen von Prof. Dr. Her
is; Dr. Schmitz, Seminar- Director Dr. Dies
Isterweg, Director Dr. Viehoff und anderen
Autoritäten geworden ist.

Allg. Deutſche Lehrerztg.)
„„Wer darch Selbstunterricht sich ernsſlich fördern J

wiü, dem Kann Ref. nichts Vortreffliche-t
res als diese Briefe empfehlen. 5

(Zerliner Blätter f. Schule u. Erziehyng.)

Brief I jeder Sprache als Probenebst ausführl. Prospect à Sgr. zu
bezieh. durch jede Buehhandl. sowie
von G. Langenscheidt in Berlin, Hallesche
Strasse I.

G nEin zehnjähriges biliges Schul Penſio-

nat weiſt gratis nach Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. Markt Nr. 20.

Grünes Tafelglas
angekommen. W. Krauſe.

Bekanntmachung.
Wir veröffentlichen hierdurch, daß wir am

heutigen Tage den zweiten Sohn unſeres G.
G. Kilian,

Herrn Waul IKilian,
als Theilnehmer in unſerm Geſchäft aufgenom
men haben.

Halle, am 1. Januar 1866.
G. Fritſch S Comp.

Die zur hieſigen Herzogl. Obermühle gehörige

Kleemühle
empfiehlt zum Ausmahlen aller Sorten Klee

Sandersleben. A. Herrmann.
Eine geſunde Amme, welche ſchon geſtillt hat,

wird geſucht gr. Klausſtraße Nr. 31.

Priävatentbindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. 8. S. 4 1000
poste restante franco Leipzig.

Ammengdorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag. Ratſch.

Holz Auction. HMontag den 15. Januar früh 9 Uhr ſollen 120 Schock e u
auf der Domaine Gröbzig bei Cöthen circa 12 ja gnrreine eichene Saaldielen
700 Stück geſunde Eſchen 6 bis 18“ im Durch 20 PappelnPfoſten
meſſer, ferner eine Partie Eſchen Stangen, o Srlenbrett und Pfoſten

eis i d geg cKnüppel und Reisholz meiſtbietend gegen gleich ſo wie eine große Quantität verſchiedene trockne
baare Bezahlung verkauft werden. Bedingun Pfoſten, als Eichen, Birken, Ahorn, Weißbu
gen im Termin. chen, Rüſtern u. dergl., auch einige Mühlwel

len empfiehlt zum billigen Verkauf
G. Sünderhauf in Zeitz.Für die Arbeiter-Bildungs- Anſtalt in Quill

ſchina werden ſogleich verlangt: eine ältereh VerkauPerſon oder auch Wittwe, zur Wäſche ausbeſ Eine vor 5 Jahren lang Ziegelei, inſern, und ein n wle Mädchen, welches n tm (e
e einer leinen Stadt belegen mit Wohnhaus,der Küche und im Waſchen Beſcheid weiß. e nebſt 2 Brennsfen, Hampfmaſ.

Hierauf e Perſonen belieben ſich r Leere m40 000 Stück e dazu, unzefähr 6
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe daſelbſt zu mel Morgen Zie ſowe ein Sternden Liedlke, Hangrate r Morgen gute Ziegelerde, ſowie ein Steinbruche von 3 Morgen 162 Q. Ruthen und 3 Morgen

7 gutes Feld, iſt ſofort mit 3 bis 4000 AnOhemnitzer Copir- Tinte m zu verkaufen. Näheres ertheilt
verkauft zu Fabrikpreiſen Carl aring,. Carl Bauer in Naumburg Nr. 274.

Mittwoch früh friſchen Zander
und friſchen Seedorſch bei

C. Wieba o.
1. April von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Adr. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

4 Räder ſind zu verkaufen kl. Klausſtr. 5.

Ein Pferd ſteht um Ver kauf bei
Halle. Teuſcher Vollmer.

Wir fühlen uns gedrungen, Herrn Dr. und
Sanitätsrath Rupprecht aus Hettſtedt un
ſern innigſten Dank für die liebevolle Behand
lung in unſerer Krankheit auszuſprechen.

Gebauer- SSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Zellwitz, den 30. Decbr. 1865.
F. Schneidewind und Frau.
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Zweite Beilage zu

Vermiſchtes.
Wien. Einer der größten Schauſpieler Deutſchlands einer

der vorzüglichſten Vertreter der „idealen Schule dieſe Bezeichnung

29. Decbr. geſtorben. Der Künſtler hatte ſchon ſeit mehreren Dagen
das Bewußtſein verloren und er entſchlief ruhig und ohne ſichtlichen
Todeskampf. Anſchütz dern ein ebenſo vortrefflicher Familienvater
als Meiſter ſeiner Kunſt war, hatte den Troſt um ſein Sterbebett
alle ſeine Kinder verſammelt zu ſehen.
war Anſchütz der Kunſt entzogen ſeine letzte Rolle war der Müſikus

letzten Worte, welche er auf der Bühne ſprach, waren. „Dü biſt ar
lein und es iſt finſtere Nacht.“ Anſchütz war Zeboren zu LUcka u
in der Niederlauſitz am 8. Febr. 1785; er beſuchte die Furſtenſchule
zu Grimma und im Jahre 1804 die Univerſität zu Leipzig um dieſe
Zeit gaſtirten daſelbſt Eßlair, Jffland, und Wolff. Die Wirkung,
welche die Leiſtungen dieſer Koryphäen auf den jungen, für das Schöne
begeiſterten Mann übten, war eine mächtige und für das Leben deſſel

Kotzebue's: „Die beiden Klingsberg,“ 1807. zu Nürnberg. Jm Jahre
1821 wurde er für das Burgtheater gewonnen wo er durch zweiund

wirkte.
Aus Berlin berichtet die „Bank und Handels Zeitung

„Seit dem erſten Feiertag ſind die Jnhaber des erſt vor etwa drei Mo
naten begründeten hieſigen Bankiergeſchäfts Hill u. Tiſchmeyer ver
ſchwunden Dieſelben hatten ſich weit über ihre Kräfte hinaus in
Speculationsengagements verflochten vorzugsweiſe in amerikaniſcher
Anleihe Die Verluſte der Börſe werden nur auf etwa 50,000 Thlr.
geſchätzt, dagegen ſteht zu fürchten, daß das Vertrauen von den Flücht
lingen in größerm Umfange mißbraucht worden iſt. Mit ihnen hat
ſich der Kaſſirer eines angeſehenen alten Bankhauſes davongemacht,
näch Liſem verbreiteten Gerücht mit Entwendung von 20 30 006
Thlrn. in Geld und Wecthpapieren zum Schaden ſeiner Prinzipale,
die ihm nach elfjährigem, anſcheinend treuem Dienſt vollſtändig ver
traut hatten.“ Die „BörſenZeitung“ fügt hinzu, daß die Börſe auch
durch das Präſentiren falſcher Wechſel bei einer berliner Firma einen
Selbſtmord und mehrere andere Dinge ähnlicher Natur alarmirt wurde.

Grünberg, d. 27. December. (Nachtwächter-Strike.)
Die hieſigen Nachtwächter verweigerten vorige Woche ihre Functionen
weiter auszuüben, wenn ihr Dienſteinkommen, welches 4 Silbergroſchen
per Nacht betrüg, nicht erhöht würde. Die Rückſicht auf die öffentli
che Sicherheit veranlaßte die Väter der Stadt den Gehalt auf 5 Sil-
bexgroſchen zu erhöhen.

Das in Putbus abgebrannte fürſtliche Schloß, deſſen Umbau
von Schinkel herrührt, war bei der Aachen Münchener Feuer-Aſſeku
ranz Geſellſchaft mit 220;000 Thlr. verſichert. Der Neubau ſoll ſo
fort. in Angriff genömmen werden.

Vor einigen Wochen iſt aus Warſchau von der endlichen
Auffindung des Mörders des Hofraths und früheren Proöfeſſors Paul
Felkner berichtet worden, welcher letztere als eines der erſten Opfer der
aufſtändiſchen Regierung am 26. October 1862 durch ſogenannte Hänge
Gendarmen erdolcht wurde. Der ruſſiſche „Oniewnik“ theilt nun die
Geſtändniſſe des Theilnehmers an dieſer Mordthat, Marcelli Schültz,
mit, welcher ſich unter dem Namen Adolph Zalewski verborgen gehal
ten hatte. Mit ihm hatten ſich ein bereits deportirt geweſener Menſch,
Namens Marcinkowski, dann Menczarski, Katkowski. und 3 andere
dieſer Genoſſenſchaft unter religiöſen Ceremonien auf Kreuz, Strick
und vergiftete Dolche ſchwörend zur Ermordung des Hofraths Felk
ner verbunden und vierzehn Tage lang auf den Straßen auf ihn ge
lauert, die ſie auf verſchiedenen Stellen als Poſten bewachten. Es
war verabredet, wenn der eine ſein Opfer bei der Kehle erfaſſe, ſollten
die Anderen zuſtoßen. Dies gelang den Mördern erſt am 26. Octo
ver 1862, Nachmittags 4 Uhr als Felkner in ſeine Wohnung zurück

kehrte, in dem Hausflur derſelben, indem ihn Katkowski, aus ſeinem
Verſteck. hervorſpringend, an der Kehle erfaßte, ihm zwei Dolchſtöße
verſetzten worauf Schultz und ein gewiſſer Jan ihn vollends ködteten.
Nicht genug damit, kehrte, nachdem Schultz entflohen Katkowski wie
der von der Straße zur Leiche zurück und ſchnitt ihr mit dem Stilet
ſein Ohr ab. Den Mördern waren 300 Silberrubel von der National
Regierung für dieſe That verſprochen worden wovon aber jeder Theil
nehmer nur 20 Silberrubel erhielt. Den Beweis der Ermordung, das

bgeſchnittene Ohr Felkner's, verehrte der Anführer Menczarski ſeiner
Braut Anna Wisniewska, welche er einige Zeit nachher als ſie ſich

in der Erwartung einer Heirath mit ihm getäuſcht ſah und mit Ver
rath drohte, hinter der Petersburger Rogatke zu ſeiner und ſeiner Mit
ſchuldigen Sicherheit ebenfalls erdolchte. Marcinkowski und Katkowski
ſind bereits zu ſchwerer Arbeit in den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt
der Droſchenkutſcher Wronowski iſt noch in Unterſuchung.

D (Ein neuentdeckter Volksſtamm in Afrika.) Auf ſei
er Entdeckungsreiſe in Afrika iſt Dr. Livingſtone auf einen Stamm

Wilder geſtoßen der ſich „BaendaPezi“ nannte Die Männer deſ
ſelben waren von Kopf bis zu Fuß gelb angeſtrichen, und in dieſer
Malerei beſtand einzig und allein ihr ganzes Coſtüm. Die Frauen
dieſes Stammes dagegen erſchienen gut bekleidet. Dieſe Schüter Adams
werden von Livingſtone als ſehr artig geſchildert.“ Sie rauchten den
ganzen Tag bevor ſie jedoch ihre Pfeifen anzündeten, verfehlten ſie
niemals die Reiſenden zu fragen, „ob der Rauch ſie beläſtige““. Sie
haben übrigens eine ſonderliche Art zu rauchen. Sie ſtoßen nämlich

im beſten Sinne des Wortes genommen Heinrich Amſchütz, iſt am

Schon ſeit anderthalb Jahren

Miller in Kabale und Liebe ſam 4 Juni des Jahres 18645 die

ben beſtimmende; Anſchütz betrat die Bühne zum erſten Male in

vierzig Jahre mit ungeſchwächter Kraft und immer gleichem Erfolge
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eitje Dampfwolke aus dann gelingt es ihnen durch ein haſtiges Ein
athmen dieſe Wolke wieder zu erhaſchen und ſie hinabzuſchlücken
dies nennen ſie die wahre Eſſenz, den Geiſt des Tabacks der bei ge
wöhnlichen Rauchern verloren geht.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg. Die GeneralVerſammlung der hieſigen Allge

meinen Gas Actien Geſellſchaft hat am 30. December einſtimmig die
eventuelle Auflöſung der Geſellſchaft und den Verkauf der Gasanſtalten
an die Continentat Gas Geſellſchaft zu Deſſau beſchloſſen.

Hett ſtädt. Das Wochenblatt für den Mansfelder Gebirgs
kreis“ bringt Folgendes: „Es iſt heute von dem hieſigen Barbier
Hartmann bei Gelegenheit der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau ein Trichi
nenſchwein nachgewieſen. Jn jedem Präparate finden ſich zwei bis drei
eingekapſelte, Fehr deutlich ſichtbare Trichinen alſo in jedem Pfunde
mageren Fleiſches etwa 48,000. Das Schwein ſelbſt war ein einjäh
riges, völlig geſundes Borkſchwein der Landrace, das von der Wittwe
Segnitz hierſelbſt auf dem Markte in Aſchersleben im Februar c ge
kauft auf die gewöhnliche Art gefüttert und gemäſtet und nie krank
geweſen iſt. Der ſehr erfahrene Fleiſchermeiſter welcher das Schwein
für die Beſitzerin in's Haus geſchlachtet hat hielt es 28. Thlr. werth
und bekundet, daß ihm das Schwein ſowohl vor dem Schlachten völlig
geſund als auch nachher im Fleiſche, Fett und den inneren Theilen
durchaus ünverdächtig erſchienen ſei. Es iſt alſo hierdurch wiederum
der Beweis geliefert, daß niemand deshalb ſein Schwein für trichinen
frei anſehen dürfe weil es doch noch jung, weil es kein Sauſchwein,
weil es nicht irgend einer Raſſe angehörig oder weil es nie krank ge
weſen. Die mikroſkopiſche Unterſuchung allein gewährt Sicherheit und
iſt dadurch in dieſem Falle wiederum eine Anzahl von Menſchen vor
Krankheit bewahrt geblieben. Ob irgend ein unwiſſender vorurtheils
voller oder leichtſinniger Menſch an die Trichinengefahr glaubt vder
nicht das ändert den Ernſt der Sache nicht. Wer ſein Schwein nicht
mikroſkopiſch unterſuchen läßt verletzt ſeine Pflicht gegen ſich ſelbſt,
gegen ſeine Familie und ſeine Mitmenſchen und macht ſich unter Um
ſtänden der fahrläſſigen oder abſichtlichen Tödtung anderer ſchuldig
Dr. Ruüpprecht.“

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 18. Noveber.

Prof. Heintz legte eine Partie Tellur und Selen vor und knüpfte daran eine
Mittheilung über eine Arbeit von Rathke, dem es gelungen iſt, das Kaliſalz der
ſelendithionigen Säure, di h. unterſchwefliger Säure, in der die Hälfte des
Schwefels durch Selen erſetzt iſt, ſowie ein anderes der Selentrithionſäure,
d. h. von Trithionſäure, in der der dritte Theil des Schwefels durch Selen vertre
ten iſt, darzuſtellen.

Derſelbe berichtete über Verſuche des ſtad. pharm. H. Loſſen, welche den
Zweck hatten, die Behauptung vom Ulen, daß Kupfer in kleinen Mengen in allen
thieriſchen Theilen enthalten ſei, zu beſtätigen oder zu widerlegen. Bei Anwendung
meſſingener Apparate und eines gewöhnlichen Bunſen'ſchen Brenners enthielt die Aſche
von Pfd. Fleiſch allerdings Kupfer. Als aber nur eiſerne Apparate und ein glä
ſerner Brenner angewendet wurden, konnte keine Spur davon nachgewieſen werden.
Das von Ulex gefundene Kupfer wird hiernach aus den angewendeten Apparaten ge
ſtammt haben.

Prof. v. Schlechtendal ſprach ſich darüber aus, wie nothwendig es ſei, daß
die naturhiſtoriſchen Bücher, welche der Jugend bei dem erſten Unterrichte in der Na
turgeſchichte dienen ſollen nur Dinge enthielten, welche wiſſenſchaftlich feſt begründet
ſeien, und nicht zu irrigen oder gänzlich falſchen Vorſtellungen Veranlaſſung gäben.
Wie häufig hiergegen gefehlt werde, wurde an einer Vorſchule der Botanik beiſpiels
weiſergezeigt.

Sitzung am 2. December.
Prof. v. Schlechtendal ſprach über die Pflanzenfamilie der Polygo

neen. Nachdem das dieſer Familie Gemeinſame bervorgehoben war, erwähnte er insbe
ſondere die Abtbeilung der Eriogoneen, das berühmte Heilkraut der alten Frieſen
HerbaBritannicaſtdie Rhabarber, die verſchiedenen Polygon um und Fa
gopyrumarten, die ſtrauchigen kahlen Steppenfarmen des mittleren Aſiens, die
ſchwachſtengeligen Formen verſchiedener Gattungen, welche auf verſchiedene Weiſe ſich
an ihren Umgebungen in die Höhe zu richten verſuchen und endlich die ſtrauchigen und
baumartigen Coccoloben Amerikas.

Sitzung am 16. December.
Prof. Heinz ſprach über die Producte der Einwirkung des Schwefel

eyankaltums auf den Monochloreſſigſäureäther und deren Umſehung
über den Sulfocyaneſſigſäureäther, Pſeudoſulphochaneſſigſäureäther, das Sulfocyaneſſtg
ſäurehhdrat, die Thioglycolſäure (identiſch mit Caricus Monoſulphoglycolſäure) den
Thioglycolſäureäther und Thiodiglycolſäureäther.

Prof. v. Schlechtendal ſprach über die Flora der Jnſel Föhr und über
Jnſelfloren überhaupt. t

Meßbericht.
Se ipzig, d. 29. December. Die Neujahrsmeſſe hat mit dem 27. December bei

dem ſchönſten trocknen Werter begonnen doch freilich nicht unter Auſpicien welche
ein glänzendes Geſchäft in Ausſicht zu ſtellen geeignet wären. Dies gilt namentlich
vom Ledergeſchäfte. Die Feſtſtille dieſes Geſchäfts welche allfährlich im Decem
ber wiederzukehren pflegt, ſcheint ſich diesmal in erhöhtem Grade geltend gemacht zu
haben und ſo war denn ſchon ſeit einiger Zeit die Meinung der Käufer für alle
gegerbten Waaren keine beſonders günſtige Infolge des im Ganzen trockenen Wet
kers der letzten Monate und des dadurch bedingten ſchwachen Abſatzes hatten ſich grö
ßere Vorräthe angeſammelt, als für den gegenwärtigen Bedarf wünſchenswerth war,
und waren dieſelben bei der gedrückten Stimmung nur zu ungenügenden Preiſen ver
käuflich. Von rheiniſchem Sohlleder vergrößerten trotz der nur mäßigen Zufuhren,
die Vorräthe ſich dennoch, da Käufer ſehr zurückhaltend waren und wegen der Nähe
der jetzigen Meſſe nur zu niedrigen Preiſen kaufen wollten die Folge davon iſt daß
ſtarke Zufuhren zur Meſſe eingetroffen und dadurch die Preiſe gedrückt find. Für
Halbſohlleder war weniz Begehr, von Brandſoblleder iſt wenig zugeführt worden,
Fahlleder iſt nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich Kipsfahlleder trotz ſehr ſchwacher
Vorräthe wenig gefragt braune Kalbfelle finden nur zu gedrückten Preiſen ſchwer
Käufer. Die Preiſe für fabricirte Leder ſtellten ſich folgendermaßen Luxembur
ger holte 45 48 Thlr. St. Vither 45—48 Thlr. Siegener je nach Qualität 38

44 Thlr. Prümer 39—41 Thlr. Malmedyer 40—42 Thlr. Eſchweger je nach
Qualität 30—34 Thlr. bateriſch Zahmleder 34——38 Thlr. Vacheleder 32——38 Thlr.
je nach Gattung, Schweinfurter 20-—34 Thlr., Wildſohlleder 29——30 Thlr., Wild
brandſohlleder 28— 30 Thlr. deutſches Brandſohlleder 28—32 Thlr. pro Eentner



e n nun i 4braune Kalbfelle 2526 Nr.
2

s z mun e deZur 13 Ngte Klysfa ſleber 10. 13 Rar
erager, von denen nur ſehr wenig am Markte war,

eine bedeutende Drückung der Preiſe vorausſaben holten 2426-27 Ngr., ſchwarze
Kalbfelle 29 29 Nr. pro Pfund weiße und braune Schaffelle 3—6 Thlr. pro De
cher je nach Qualität. Rohe Häu te find nur wenig am Markte und kommen
wir mit Rachſtem auf. die Preiſe derſelben zurück die ſich jetzt mit Sicherheit noch
nicht angeben laſſen. Der Duchmarkt war für eine Neujahrmeſſe ſehr ſtark be
ſucht, und ging das Geſchäft darin in den erſten beiden Tagen wenn Auch bei ge
drückten Preiſen ziemlich lebhaft. Die meiſte Waare brachte Spremberg welches
gegen 3000 Centner zuführte, nachdem es bei der letzten Frankfurter Meſſe keinen
bedeutenden Umſatz erzielt hatte Forſte Peitze und Kottbushatten ebenfalls reich
haltige Lager, doch nimmt man an, daß in allen Artikeln die Preiſe ſich noch mehr
drücken dürften Luckenwalde hatte wenig Waare am Platze da dieſes Fabrikat ſchon

zu Hauſerumgeſetzt wurde. ſt 9 AsttieEinladung
Die liberalen Wahlmänner und Utwähler der Stadt und Umge

gend werden zu einer

Verſammlung
im Saale der „Weintraube“ in Giebichenſtein

Eonnabend, den 6. Januar Abends 7 Uhr n
eingeladen in welcher der Abgeordnete Dr. Ule über die Thätigkeit
des Abgeordnetenhauſes in der letzten Seſſion und. über die Stellung
deſſelben zu den Hauptfragen der bevorſtehenden Seſſion berichten wird.

Fremdenliſte.
0 d Angekommene Fremde vom 30. December bis 2. Januar.

ronpr ine Die Hrrn Landwirthe Brandis a. Kilzo Habedank a. Schmilcken
dorf Die Hrrn. Kaufl. Rödiger a. Hielefeld, Pfeiffer a. Frankfurt a. M.,

Müller a. Rotdhauſen. Die Hrrn. Offiz. Frhr. v. Grothe u. v. Borke a. Sten
dal. Hr. Siud. Frhr. v. Rönne a. Leipzig.

Stadt Türen Die Hrn Kauft. Heinzed ar Mainz, Volkmann al Dresden,
Collmann a. Eſſen Darſtedt a. Prag Höfer a. Würzen Bloßfeld a. Koſſel.
Hr, Oekon. Hermann g. Worsdorf. Hr. Stud. jur. Ginſel a. Leipzig. Hr. Jnſp.
Werner a. Lüben. Hr. Bäckermſtr. Thorfeld a. Magdeburg

Goidner Ring Hr. Dr. phil. Lindner a. Rudolſtadt. Hr. Buchhalter Neubert
a. Könnern. Die Hrrn. Kauf Heineberg ar Hainburg Schneider a. Artern,
Richter a. Magdeburg Kramer a. Frankfurt a. M.. Schüler a. Glauchau, We

da die Gekber ſchon zu Hauſe h

24. in 973. t t F 3 t Jl G J inee Halliſcher Cages-Kalender.
Der nachſtehende Tages Kalender giebt eine Ueberſicht aller derjenigen No

tizen welche wir von Ende dieſer zum Theil z in die Ferienzeit fallenden Woche
ab regelmäßig für jeden betreffenden Tag verbffentlichen werden.
Univerſitäts Bibliothek. Mönt. Dienst. Dönnerst., Freit. 11--1 V. (Mittw.,
GSbnnab 2 4 M.. de Stud.). t
Univerſitäts Muſeüm“ von Antiken:

Bibliotbek Gebäude o t

Mineralogiſches Muſeum Dienst. 3 Nin der Reſiden z. t
Zoologiſches Muſeum Mittw. U Nu im Univerſitäts Gebäude.
Marien Bibliothek e Dienst. Sonnab! 2
Raturförſchende, Geſellſchaft Sonnab. A N in der Reſidenz.

mit Ausnahme der Univerſitäts Ferien).
Naturwiſſenſchaftlicher, Verein für Sachſen nnd Thüringen Mittw. 742lbd s

im „„goldnen Ring““.
Polytechniſcher Verein Biblioth. u. Leſezimmer jeden Abend (ausſchließl. Sonn

tags). 6 9 in der Tulpe
Singacademie: Dienst. 6 8 Abds. im Volksſchülgebäude.
Orcheſterverein: Concert Sonnab. 7, Abds. im „Kronprinzt“
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Donnerst. nach dem 17. jeden

Döbnnerst. 3 4 N. ini! Aniverſttäts

(Nur alle 14 Tage

Monats Privatlokal.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Mittw. s Abde. in Naumanſis Reſtaur.
Börſenverſammlüng: tägl. o V. im Stadtſchießgraben Dienst.“, Donnerst. u.

Sonnab! mit Cours Notirungen
Gewerbeverein Montag (alle 4 Tage) 8 10 Abds. in der Dulpe
Handwerkerbildungsverein: Allabendlich (Sonnt. I 12 Vor P. Nachm?)

71 10 Abds. Unterricht u. Converſation kl. Sandberg 15. n
Schachelub Mont. Donnerst. Abds. in Schlüters Reſtaur
Spar und Vorſchußverein täglich (ausſchließl. Sonnt. Kaſſenſtündent2 e 6 N.

Brüderſtr. 13.
Städtiſche Sparkaſſe: täglich (ausſchließl. Sonnt. Kaſſenſtunden V. S

3

Sparkaſſe f. d. Saalkreis
Kleinſchmieden 9.

(Außerdem wird der Tages Kalender die Predigt Anzeigen bringen ſowie
Nachricht geben von den Verſammlungen des Thüringiſch Sächſiſchen Alterthumsver

kaglich (ausſchließl. Sonnt.) Kaſſenſtunden V. 1

ber a. Greiz.
Goläner Lowve. Die Hrrn. Kaufl. Dallerſtedt a.

Orthaus a. Aken, Straſſer a. Wettin v. Wehren
Köln Hoffmann a. Rieſa Pallas a. Ravensbürg.
I Dornſtedt. Hr. Fabrik. Gutbier a. Fürthel

Staat Hamburg
Kaufl. Wolf a. Frankfurt a. M.,

Trieſt, Mann a. Dresden.
Mente's Böteel. Hr. Rittergutsbeſ.

Leipzig Müller g. Berlin
Königsberg. Hr. Hauptm. v. Dilſt a. Magdeburg
a. Heitz. Hr. Baumſtr. Lex a. Eisleben.

Hr. Hr. med- Albertge a. Berlin.
Charlottenburg. Hr. Domainenpächter Walter m. Gem. a. Upferer.

Erlanger a. Wiesbaden Cohn a Leipzig
Baum a. Mainz Ahlers a. Düſſeldorf, Orlenspach a. Legallen, Burgſtaller a.

Schubert a. Zangenberg. Hr. Cand. Berg
mann a. Barby. Die Hrrn. Fabrik. Kuntze a. Schwiebus, Eiſermann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Beyermann a. Nordhauſen Grümler a. Zeitz Herrmann a

Brandus a. Magdeburg.

Elbingen Lange a. Berlin,
a. Augsburg, Lehmann a.
Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a

Hr. Rittmſtr. Teege a.
Die vrrn.

eins

kunft berichtet werden.)

6 U. Nm. (8).

Hr. Techn. Rudolph a.
Hr. Steuereinnehmer Bläß

Meteorologiſche Beobachtungen. Thüringen 5 U. 10 M.

T Janu gr. Mörgens 6. Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luf trug 332,63 Par e 332,02 Par. L. 334,27 Par. L 332,97 Par L.
Düunſtdruck 1787 Par 2,06 Par. 2,35 Par. L. 2,13 Par. e. Salzmünde 9 u. m.
el Feuchtſgtet 70 t. 64. 82 75 vt.guftwärme. 2,5 G. Rm. 5,3 G. Rm. 4,0 G. Rm. 3,90 G. Rm. wie bisher von Zeit zu Zeit

des Handwerkermeiſtervereins
Verſammlungen von Bedeutung u. ſ. w.
Geſang und ſonſtige geſellige Vereine c. wird je nach Befinden oder nach Ueberein

Eisleben 7 Ulds0 M. Vm. (6) N. 30 M. Nin. 7 U. s M.
Leipzig 6 U. 15 M. Vier (6), 7 36. M. V. 10 Un85 M.

B. 20 M m. A5 M. Nm. (P) 8. U. 45. M. Nm. (8)
Magdeburg 7. U. 45 M. Bm. (8) 9. U. Vm. 1 U. 10 M. Nm.

6 U. 50 M. N. (P) 8 U. Nm. (6), 11 u. 5 M. Nut. (P).

des Tuwnvereins von allen außer ordentlichen
Ueber Theater Vorleſungen Concerte

Eisenbahnfahrten, Courierzug Se Schnellzug P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55. M. Vm. (O, 7 U. 45 M. Vm. U. 15 M. Ni. (P),
Nimm (P.)-
Vm. (6)

Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), I U. 20 M. Vm. (8),
n. s M. Nm (P), 7 U M. Nmtt bis Gotha) I U 2 M. Nm. (8).

Fersonenposten. Aue täglich von Halle nach. Cönnern 9 U.
Vm. Erfurt 7 U. Abds. Löbej ün 4 Nm. n Roßleben 3. U. Nm.

Wettin 4 U. Nm.
Den vollſtändigen Fahrplan über Eiſenbahnen und Perſonenpoſten werden wir

veröffentlichen

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Die dem Bahnhofs JnſpectionsAſſiſtenten

Johann Wilhelm Kienaſt, jetzt zu deſ
ſen Konkursmaſſe gehörigen im Hypothekenbu
che von Halle unter No. 2436 Und 2470 ein
getragenen Hausgrundſtücke und zwar

A. No. 2436 Polizei No- 17 Königsſtraße)
eine Bauſtelle auf der ſogenannten Lehm
breite an der Königsſtraße von 62 Qua
dräkrüthen, worauf gegenwärtig ein

Wohnhaus nebſt Seitengebäude, Waſchhaus
und Ställen erbaut iſt ch
No. 2470 Polizei No. 18 Königsſtraße)

eine auf der ſogenannten Lehmbreite bele
gene Bauſtelle von 60 Qugdratruthen,
worauf ein Wohnhaus nebſt Seiten
und Hintergebäuden“ errichtet iſt,

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer. Nr. 15)
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt S

zu A. mit 15,700
zu B. mit 17,840

am I2. März 1866
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu
tirten Hrn. Kreisgerichts- Rath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

ſollen

eine

pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Der dem Aufenthalte nach ünbekannte Hy
pothekengläubiger, Rentier Richard Mitla-
cher, welcher abwechſelnd in Cöthen und hier

öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Als jedenfalls geſtohlen ſind in Beſchlag ge

nommen

eine ſilberne Cylinder Uhr mit Emgille Ziffer
blatt römiſchen Zahlen auf der Rückſeite

punktirt, in der Mitte das glatte Bild eines
Hundes und eines Baumes; 1ge

ein hellbraun und grau melirter Buckskinrock
mit durchaus braunem Futter

ein dunkelgrüner Tuchrock, im Rücken mit
ſchwarzem Orleans, in den Schößen mit

ſchwarzer Seide gefüttert
ein ſchwarzer Tuchrock, durchaus mit ſchwar

zem WollenAtlas gefüttert, in den Aermeln
gelbes Futter

eine hellgraue gerippte Buckskinhoſe;

gewohnt hat, wird zu obigem Termine hiermit

ſchwarzer Stiel mit weißem Horn ausgelegt,
weißer Hornknopf;

ein gtünbaumwollener Regenſchirm Fiſchbein
geſtell, Stiel mit ſchwarzer Krücke, auf dem

ein Adlerkopf eingeſchnitten
ein Band Gedichte von Heinrich v. Loefen,

3. Theil
ein Bilderbuch, colorirte Darſtellungen aus dem

neuen Teſtament, ohne Titelblatt.
Die Eigenthümer werden um baldige Meldung
im Büregu der Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 29. December 1865.
f Die PolizeiVerwaltung.

1000 und 2000 ſofort, 5000und 6000 am 1. April auf gute St
pothek auszuleihen

Rechtsanwalt Schlieckmann.

6000 auch getheilt, pro L. April e.
gegen güte Hypothek auszuleihen durch

Aug. Markert, Leipzigerſtr. 37.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Hohenthurm Nr 16

n

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht.
ein grünſeidener Regenſchirm Fiſchbeingeſtel, hin. Wörmlitz Nr. 1 zum Verkauf.

Ventral- Büreau
kür

Inserate aller Art, und ſind
in

deutseche u. ausländisehe

Zeitungen
der Rabatt.

Wir empfehlen dieſes als beſondere Branche unſeres Geſchäftes im

Jahre 1855 errichtete Jnſtitut zur Vermittlungn t von Anzeigenim Stande, die kleinen wie die größten Auf
träge ſchnell und exact auszuführen, bei größeren Aufträgen entſprechen

Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif für jede
Zeitung 12kr. oder 3 Sgri franco gegen franco

Jaeger'ſche Buch, Papier und Landkarten Handlung.
Domplatz Nr. s Frankfürt am Main,



Bekanntgchung
Zur executiven Eihtreibung rückſtändiger Berg

werksſteuren ſollen auf der Grube Auguſte
bei Morl 4 bis 7 Stück 2 tonnige Eiſenbahn
Förderwagen von Eiſenblech. und 14 Stück

Halbetonnen Karren eFreitag den 12. Januar 1866
Vormittags Ihrim Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Morl öffent

lich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung
verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Be
merken, daß obige Gegenſtände unmittelbar vor
dem Termine vorgezeigt werden, hiermit vorladet

der Königliche Revierbergbeamte
Hecker.

Haus Verkauf.
Ein Haus mit 2 Stuben vollſtändiger Stal

lung, 1 Hausplan, ſoll
Mittwoch den 3. Januar

im Klepzigſchen Gaſthofe zu Landsberg
1 Uhr Nachmittags meiſtbietend verkauft wer
den. Die näheren Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht. r

Jm Auftrage
L. Richter

Material Geſchäfts Verkauf.
Jn einer Stadt des Herzogthum Sachſen,

von wohlhabenden Ortſchaften umgeben, will
ich mein Material Geſchäft in guter Lage, nahe
des Marktes und der frequenten WochenMärkte
bei guter Kundſchaft Familien Verhältniſſe hal
ber verkaufen. Die Gebäude ſind nebſt einen
Fabrik- Gebäude gut und anſtändig, und kann
das Geſchäft mit einer baaren Anzahlung von
3000 übernommen werden. Gefällige Of
ferten befördert Herr Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Mühlen Verkauf.
Ein neu erbautes Waſſermühlengrundſtück

mit aushaltender Waſſerkraft, 3 Mahlgängen,
einer davon amerikaniſch, 50 Morgen Feld und
ſchönem großen Garten iſt zu verkaufen mit
oder ohne Feld mit der Hälfte Anzahlung. Zu
a bei Ed. Stückrath in der Exped.

d. Ztg.

[Backhaus- Verkauf.
Jch beabſichtige mein zu Landsberg bei

Halle belegenes Backhaus in welchem ich die
Bäckerei 25 Jahre mit gutem Etxfolg betrieben,
bei der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Landsberg bei HalleEhr. Spott.
Ein Haus mit Zubehör iſt aus

freier Hand zu verkaufen in Höhn-
ſtedt. August Mertens.

Für ein Colonialwaaren und Spirituvſen
Geſchäft wird ſofort oder per I. Februar ein
Commis mit guten Zeugniſſen geſucht.

Franmco- Offerten mit Copie der Zeug
niſſe Unter Adr. B. Fl. f. 90. Pöste restante
Eisleben.

Ein kräftiger Laufburſche der etwas Schul
kenntniſſe und gute Zeugniſſe beſitzt, wird in
ein Produktengeſchäft geſucht. Näheres Pposte
restante Halle Na P Nr. 44. s

Holz Auction.Auf dem Rittergut Dies kau, auf dem Mühl
damme, ſollen Montag den 8. Januar d. J.
Vormittags 10 Uhr eirca 200 Haufen Pap
peln, Weiden, Eſchen u. Ellernſtangen und
Reisholz nach vorher bekannt gemachten Bedin
gungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Holzverkauf. al13 Klaftern Birken und 3 Klaftern Eichen
Scheitholz liegen ſofort auf dem Thüringer Bahn
hof billig zu verkgufen! Der Preis iſt zu erfah
ren beim Hotelier Hrn. C. Mente zur gol
denen Kugel in Halle.

Nachdem Herr Cantor Thiele hierſelbſt ge
prüft iſt, Fleiſch auf Trichinen zu unterſuchen,
ſo wird jedes von mir geſchlachtete Schwein dem
ſelben zur Unterſuchung übergeben

Brachſtedt am 2. Januar 1866.

ſteht. ein Laden zu vermiethen in welchem ſeit

rechnung bei W. Wurmſtich, Böttchermſtr.,

der Dyſenterie (Ruhr) im Körper dürfte ein
und Aunreinen Waſſets zu ſuchen ſein.

Die Kohlen

dauert, circa 2 und 5 Thaler.
Wir machen beſonders die Bewohner der

aufmerkſam.

hännid Reines Trinkwaſſer l
zu trinken iſt die nöthwendige Bedingung zur Erhaltung der Geſundheit des Organismus und
zur Verhütung der unheilvollen epidemiſchen Krankheiten 8

J Geh. Med. Rath Prof. Dr. Grieſinger in Berlin
der Jnfectionskrankheiten (Malariakrankheiten Gelbes Fieber Typhus Peſt
Cholera viele Beiſpiele an welche eine Verbreitung der Cholera durch das Trinkwaſſer be
weiſen, und Herr Profeſſor Dr. Pettenkofer in München hat in ſeinem Werke über die
Verbreitung der Cholera Beobachtungen aufgeführt, welche zeigen daß es Verünrei
higungen des Brunnenwaſſers durch Stoffe aus Cloaken und Schwindgruben giebt, die ſich
durch Geruch und Geſchmack des Waſſers nicht im Geringſten beinerklich machen.

Und nicht allein für die Cholera ſondern auch für die Entwickelung des Typhus und

u

e

fühtt in ſeinem Lehrbuche

Hauptmoment in dem Genuſſe ein s ſchlechten

Das vorzüglichſte Mittel, um ein reines Trinkwaſſer zu erhalten, iſt die Benutzung des
Abſorptionsvermögens der Kohle.

i WaſſerFilter der Berliner Fabrik plaſtiſcher Kohle, Engelufer 45 (Nie
derlage in Halle bei Hexren Paul Colla u. Unbekannt), deren Fabrikate in allen Welt
theilen mit dem günſtigſten Erfolge güngſt erſt wieder in Auſtralien und der Goldküſte Afri
ka's eingeführt und auf den Weltausſtellungen von Hamburg Peſt und Dublin prämiirt wor
den ſind, dieſe Kohlen Waſſer-Filter ſollten deshalb auch bei uns in keinem Haushalte fehlen.
Jhre Handhabung iſt eine ſehr einfache und practiſche und koſtet ein Apparat, der viele Jahre

am Waſſer gelegenen Häuſer auf dieſelben

Ein Logis, zum Preiſe von 80
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum I. April
zu beziehen.
V. WV. Rüprecht, gr. Schlamm 3.
Ein Garten in oder um Halle wird zu

kaufen oder pachten geſucht. Geneigte Offerten
bittet man in der Schmidtſchen Leihbibliothek
abgeben zu wollen.

Gkoße Ulrichsſtraße Nr. 10 iſt die BelEtage,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern Küche
und Vorſaal, für 100 zu vermiethen und
zu Oſtern zu beziehen. G. R. Kegel.

Penſionsanzeige.
Ein Knabe von 10 12 Jahren ſindet freund

liche Aufnahme in der Familie eines Lehrers
Näheres bei Hrn Kaufmann Spierling,

Leipzigerſtraße Nr. 27
Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen

und zu Oſtern zu beziehen t
Ranniſche Straße Nr. 3.

In meinem Hauſe, Schmeerſtraße Nr. 20,

vielen Jahren die Fleiſcherei ſchwunghaft betrie-
ben wird, und iſt zu Johannis zu beziehen

Auch ſind daſelbſt. zwei Logis zu vermiethen
und zu Oſtern beziehbar. t

Fr. Rümpler.
Wohnungs-Vermiethung.

Jn meinem Hauſe iſt die geräumige Parterre
Wohnung nebſt Zubehör welche Herr Haupt
mann. Wieler ſeit langer Zeit bewohnt, vom
12 April d. J. Umzugshalber anderweit zu ver
miethen.

Z36rbig, den 1. Januar 1866
Verw. Dr. Thermann.

Ein freundlicher Laden mit Ladenſtube und
Wohnung in beſter Geſchäftslage ſteht zu ver
miethen und iſt ſogleich oder April beziehbar.
Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. da sstg.

Eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend aus
4 Stuben 4 Kammern allem Zubehör, ſowie
Mitbenutzung eines großen Gartens iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen bei

Heſſe vor dem Steinthor,
Lis A Lis dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

h u. Tonnen Transpoörtgefäße
und 15, 20, 25, 30 u. 40 Eimer Lagerfäſſer
für Brauereien von Ungariſchen geſpaltenem
Holze ſind zu verkaufen und werden Beſtellun
gen ſtets angenommen unter billigſter Preisb e

Landwehrſtr. 16.
Ein gebildetes junges Mädchen, die im Kochen

ſowie feitien weiblichen Handarbeiten erfahren
iſt, findet ſogleich Stellung zur Hülfe der Haus
frau. Meldungen werden Wörmlitzer Straße

Könnicke, Fleiſchermeiſter. Nr. 5 angenommen.

Lehrlings- Geſuch.
Jn meinem Leinen und Manu

fakturWaaren- Geſchäft kann zum
j. April ein Lehrling placirt werden.

E. A. Burkharcdtt.
Zum Unterricht in deutſch franz. u. engl.

Sprachen ſowie Literat. u. Weltgeſche werden
noch einige Mädchen geſucht.

Je bei Frau Berner, gr. Ulrichsſtr.
Nr. S.

Verwalter, Hofemeiſter Wirthſchafterinnen
w. mach Fr. Fleckinger la Schlamm 3.

In meinem Fabrik Geſchäft findet ſofort ein
gewandter Reiſender Stellung Perſönliche
Bewerbung wird nur berückſichtigt.

Halle a/S. F. A. Kircher.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Leinen und Weißwagren Geſchäft
ſuche unter günſtigen Bedingungen einen Lehr

ling. Albert Röhrig.
Rechnungsformulare

in halben Viertel und Sechstel Bogen,
Frachtbriefe, Wechſel, Quittungen,

Klage Formulare
für Kauf und Lieferungsklagen,

Tabellen für Geometer
Kirchenbuch Formulare
für Geborene Getraute und Geſtorbene,

ſind ſtets vorräthig bei

Br. Aug. Bupel
in Sondershauſen.

Für einen leicht verkäuflichen Artikel mit ho
her. Proviſion wird für die Provinz Sachſen u.
kleinere Ortſchaften ein Proviſionsreiſender ge
ſucht. Adr. T. X. befördert Hr. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Jch ſuche für ein hieſtges De
tailgeſchäft einen tüchtigen jun
gen Mann von Auswärts zum
ſofortigen Antritt.

Wilh. Bützow.
Für eine flotte Reſtauration wird ſofort

ein Geſchäfts Führer geſucht welcher eine
Caution von 200 ſtellen kann. Jnvpenta
rium iſt vorhanden. Das Nähere iſt zu er
fahren bei J. G. Donſelt in Grochlitz bei
Naumburg a/S.

Für die Rittergüter Benkendorf und
Delitz aB. werden noch mehrere Dreſcherfa
milien unter günſtigen Bedingungen geſucht und
haben ſich ſolche daſelbſt zu melden.

Geſucht wird zum 1. April ein Lehrling. II
G. A. Schmidt Buchbindermeiſter,

kl. Klausſtraße Nr. 5.



ſchen Theil

Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn.2 Wir n en, die Reſtaurations Lokale auf unſerm Bahnhofe zur Staße

furt vom J. März 1866 ab anderweit zu verpachten und erſuchen hieraufSeine ihre Se ote verſtegelt und mit der Bezeichnung D r
„Pacht gebot auf die Reſtauration in Staßfurtanenntuhene bis um 15. Januar ut. Mittags 12 Uhr in tunſerm hieſigen 8cſbebletae ab

zugeben

Copialien werabfolat.
M agdebu wg, den 28. Wernher 1865.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſelſhaft.

Paterländische Feuer Persicherungs- Aolien- äesellsekaft

n liberalNachdem der bisherige Vertreter Herr Expedient G. Müller in Hettſtedt zum Bürger

meiſter in Leimbach ernannt worden hat derſelbe die Agentür obiger Geſellſchaft niedergelegt
und iſt dieſelbe dem Mühlenbeſttzer Herrn Kunter in Mansffeld' für dört und
Umgegend übertragen worden, weshalb ich bitte
ſelben wenden zu wollen.

Halle am 24. November 1865.
Wilh. Mersten,

Haupt- Agent.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme ver Werſche

rungen auf Gebäude ſo wie Mobiliar Waaren, Getreide in Scheunen und Diemen,Fabrik Geräthe und überhaupt Bewegliches zu billigen und feſten Praämten ohne e
eine Nachzahlung auf beliehige. Zeit von einem Monat bis zehn hen Und werde bei
Akettigens von Anträgen bereitwilligſt ünterſtützen.

Mansfeld, am 27. December 1865.
G. unter.

Das Neueſte und Eleganteſte von Fewahreherten, Gehen
und ernſten Jnhalts, empfiehlt in grosser Auswahl

in Eaiuly, gr. Steinſtraße s
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen daß wir mit heutigen Dage

unſere Lack, Firniß a Farbewaaren G. Produeten Handlung en detail
Schmeerſtraße r 30) an die Herren Gebrüder aeuber pachtweiſe abgetreten ha

ben und uns unter Verlegung unſres Comptoirs nach unſrer Fabrik Magdeburger
Chauſſee I. von nun an nur dem gros Gesehäft, widmen werden

Jndem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen verbindlich danken, bitten wir, ſolches
auch auf unſere Herren Nachfolger gürigſt übertragen zu wollen

Halle a/S. d. 1. Januar 1866. nis ch, Schmiede on
e Bezugnehmend auf obige Annonce der Herren Frötsch, Schmiede Comp. bitten

auch wir, das Unſeren Herren Vorgängern geſchenkte Vertrauen geneigteſt auf uns übertragen

zu wollen und ſoll es e Aufgabe ſein Unſere geehrten Abnehmer aufs Beſte und Billigſte
zu bedienen.

Halle aS. Gebrüder Haceuber,Schmeerſtraße Nr. 30.
d. 1. Jankar 1866.

Die Deutſche Reichs Zeitung enthaltend einen politiſchen ünd einen r

ſowie ein Wiſſenſchaft, Kunſt und ſociales Leben umfaſſendes Feuilleton vonreicher Mannigfaltigkeit, erſcheint auch in Zukunft täglich in unveränderter Tendenz und, ſo

oft der vörliegende Stoff ſolches verlangt, mit Beilagen, und wird mit den erſten Mor-
genp'oſten verſandt, während die nach der Ausgabe des Blattes eingehenden Nachrichten von
Wichtigkeit den Leſern ohne Verzug durch Extrablätter mitgetheilt werden. Alle Phaſen der
politiſchen Situation alle Ereigniſſe und Zuſtände von Jntereſſe werden in Leitartikeln und
umfaſſenderen Abhandlungen einer eingehenden Beurtheilüng und Hrientirenden Beſprechung
unterzogen Für tüchtige und zuverläſſigeOriginalberichte, ſowie für präciſe telegraphiſche Edrreſpondengen aus dem Gebiete der Politik und des Handels iſt in umfäaſſend
ſter Weiſe Sorge getragen überhaupt Alles aufgeboten worden, um die Forderungen des Publi
küms an ein ſelbſt ſränbiges pölixiſches Organ von dem Umfange der Deutſchen Reichs Zeitung
u erfüllen.

Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands der Schweiz
dex Heſterreichiſchen Monarchie u. ſ. w. gefunden iſt ſie für Ankündigungen jeder Art zuſem
pfehlen die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 1 r Gr
berechnet. Jnferate werden außer durch die Expedition in Braunſchweig, angenömmen) in
Berlin durch A. Retemeyer; in Leipzig durch H. Engler, EnSllgenſund Fort in
Bremen durch E. Schlotte; in Frankfurt a. M. Jäger? ſche Buchhandlung in Alto
na Hamburg und Frankfurt al M. durch Haaſenſtein und Vogler in Zürich durch
Fr. Schulthiß.Beſtellungen für das mit dem 1. Januar 1866 beginnende neue Qugrtal beliebe man recht
zeitig bei dem vächſtgelegnen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern welche ſich
dem deutſch öſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen haben, vierteljährlich t Thlr. in Preußen

incl. der Stempelſteuer) Thlr. 22 Sgr.
Braunſchweig im December 1865.Expedition der Deutſchen Reichs Jettung.

Die Vorträge- des Professor Dr. Gfos ehe beginnen Wieder

Mittwoch den 10. Januar.
Eine nach neuerer n Conſtruction gebaute Rauchfuss Salon zu Diemitz.

Die Pachtbedingungen können hier eingeſehen werden und werden auch gegen Sehr der

z Rittergut Modelwit bei Schkeuditz

in Werſicherungs Angelegenheiten ſich an den

Vieh,

Moderniſi irun
Art, Kränze umzu den nd Federn zuon Filzhüten aller

binnen e
ſtellungen auf
während ſauber und ſchnellſtens t

4bön Carl Hachtinann, Brüderſtr. 4
a Eingang im Hofe links

Magkebugt Chauſſee 3 iſt die te e Etage, 3
Stubrn 4 Kammern nebſt Zubehör n b
zu omiehen

Ein Sühnerhund,
braun mit weißer Bruſt auf den Namen Nim

hes Halsband tragend, hat ſich verlaufen vom
Wird

le Belohnung und ktattung- der Futter

ſten eFamilien Nacht hten
Enthindings Anzeige.

Geſtern Abend. wurde meine liebe Frau
Emilie geb. Pitzſchk. von einem kräftigen
Mädchen glücklich entbünden-

Zörbig den Januar 1866nes Biürchold un
Verlobungs Anzeige.

Als Vexlöbtel empfehlen ſich

Thereſe Winkler
Herrmann ThielSethzige

e Verlobungs- Anzeige. n
Als Verlobte empfehlen ſich o

Auguſte Härtel,Carl Denn
Roßleben) den t. Januar 1866.

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobihg unserer Töchter Anna
mit dem Königl. Post- Sécreétair Herr Ieinm-

rich Rübinann in Cöln veehren wir
uns erbnt ergebenst anzuzeigen

Zahna, den 30. Decbr. 1865.
Zürkler ünd Frait.

TodesAnzeige.
Am 31. v. M. ſtarb ganz unerwartet unſere
jüngſte Tochter Louiſe in einem Alter von 7
Jahren und 8 Monaten Dieſes allen lieben
Verwandten Und Freunden zur Nachricht mit

der Bitte um ſtille Theilnahme.Deutſche NReichs- Zeitung. Hälke. Hinderſin und Frau.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend halb 8. Uhr nahm uns Gott
unſre gute Thereſe, im Alter von 8 Jahren
6; Mönaten. Indem wir Allen die der Dahin
geſchiedenen in ihrer langen Krankheit ſo treue
Pflege bewieſen, den herzlichſten Dank ſagen,
bitten. wir Gott, ſie vor ähnlicher Trübſat zu
wahren.

Döſel, d. 31. Decbr. 1865.Friedrich Fauſt mit Frau und Kind.

Todes Anzeige.
Hiermit allen lieben Verwandten Und Freün
den die traurige Nachricht daß es dem Herrnüber Leben und Tod gefallen hat Unſere innigſt
geliebte Tochter und Schweſter Clara in
einem Alter von 26. Jahren 4 Monaten am
30. Decbr. Vachmittags ühr zu ſich zu ru
fen. Sie ſtarb in Folge eines rheumatiſchen
Fiebers nach kurzen aber ſchweren Feiden

Unſer Schmerz iſt groß da wir erſt vor
Jahresfriſt am Sarge einer theuren Tochter ſtan
den. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.Paätzoldt nebſt Frau und Geſchwiſter.
Rittergut Gröſt, am 31. Decbr. 1865.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Freunden hierdurch

die traurige Anzeige, daß heute Nacht 1 Uhr
unſer guter Vater und Schwiegervater, der Pa
ſtor emer. Ullmann nach langeren Leiden in
ſeinem 69ſten Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Mücheln bei Merſeburg,Drehrolle mit eiſernem Getriebe und Schwung
Heute Mittwochrad ſteht zum Verkauf bei

Hermann Schumann in Trotha Friſche Pfannkuchen.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 1. Januar 1866.
Die Hinterbliebenen.

Reparaturen und Be
Putzſachen werden fort

Foöd hörend, ein noch zieinlich neues braunteder

Düben. 3 352
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